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Nr. 48. Elbing, Donnerſtag 26. Februar 1891. 43. Jahrg. 


Die ältniſſe fü 5 jerigkeiten machten. Der Auſſtand der Pariſer habe feinen Arbeiter ſtets eine Woche Vorſchuß zu 
Abonnements ee bn gets fn eee e. See g ni Se de m se, Sg su, ask ae 


i kam i kfurt, in der Kongreß] Gewähr, daß der unbezahlte Lohn ſicher geitellt werde. 
BE SSS ggg ns > 85 Nie m 6 Wal e war, er Bundeskommiſſar Hoffmann betont, daß auch 
It 1 x c S2 8 8 ES G 5 de zu Stande, den von deutſcher Seite Bismarck] dieſe Maßregel dem Arbeiter, nicht dem Unter⸗ 
55 5 kk u iſche Ze itung SSS ETSSE, 218 Fried auf Arnim, von franzöſiſcher Seite Jules nehmerſchutze diene. 
de g PER EEE 3 8 8 8 3 5 2 38 @ und blue, erte und Gonlard unterzeichneten. Abg. Gutfleiſch (örſ.) rechtfertigt die Beſchlüſſe 
für den Monat Mär Ai Bus = = 8 BE ootä ige Krieg war nun beendet und die ſieg⸗ der Kommiſſion. Er begreife nicht, wie die Sozial⸗ 
3 * * SS 2 Der 180108 ; i dieſelben ſträuben könnten, da 
werden von allen Poſtämt i E 8 8 = ichen Krieger kehrten, umwunden mit dem Lorbeer demokraten ſich gegen 8 r 
F Bere . ves Seegers, in die Heimath zurück. Doch nicht allein | doch der gegenwärtige Zuſtand Lohnabzüge in jeder 
all 65 Pfennig |..... e — Feind beſiegt A e war dog der e dg hend irſc (ef) befürwortet feine Resolution 
men. EEE STERICHEHTUN ERREGT In dern fie waren die Mitbegründer der g. Hir r / 2 
: — — . — lehrenden, am ü N ich darum, zu ermöglichen, daß der Ar⸗ 
A An Stelle der -Landwirthſchaftlichen Mit⸗ EIS Er ER TE 4 dellſchen Einheit, welche iner Grünbungbedßtatferreiches a 10 wi 12 che, denn mit dem Borgen 
theilungen“ werden wir von Mitte März an unſerer BSELESIERESSARE 8 um Ausdruck gelangt war. Der Krieg an und für U eng verbunden. 
Zeitung den alle 14 Tage erſcheinenden vierſeitigen 8 e EN S5 ich mit eee Larne fäl de Dietaffion wird hierauf geſchloſſen. 
„ — — 0 2 er} 
„Landwirthſchaftlichen Rathgeber“ .. ee ne a 158 Landes begeitern, aber die höhere größere 455 5 18 5 ee Ahn 
1 4 — — —— — Fee * e 7 
mit Illuſtrationen, deſſen Chefredakteur der land⸗ SS ® ne aungenf 2 — eee 7 dec ten fordern die Berathung auf Mittwoch 
et e Kützing in Worbis (bei 38888 EIS 8 * Di der Krieg als 15 Gute zur Folge gebabt, vertagt. 
rfurt) ift, beilegen. Der „Landwirthſchaftliche Rath⸗ RE 8 8 8 DIE 5 anzig Jahre iſt eine lange Zeit und die Zahl — mee 
geber“ unterſcheidet ſich von den — Bern SSS A8 88885 8 derselben deren 2 und . ne pics Preußiſcher ne 
ſchaftlichen Zeitungen dadurch vorthellhaft, daß er nicht der Tapferkeit unſeres Heeres die Siege im fran⸗ Abgeordnetenhaus. 
lange, theoretiſche Abhandlungen, ſondern direkt 120 F | ＋ öſiſchen Kriege b fen * dat 1 jiebe 1. 41. Sitzung vom 24. Februar. 
der Praxis gegriffene und für die Praris nied SS Se 2 I Alhen 1 und fein, ohn Fita un en] Die am Montag gebrochene Perathung über 
eſchriedene Erfahr raxis nieder⸗ SSSR S885 3 18, = könig Ludwig von Bayern, dieſe vornehmſten die 8$ 84 ff. (Verwendung der Ueberſchüſſe) wird 
geſchriebene Erfahrungen bringt. — Beſonders vielen 2 2882888 828888 ie 8 8 Vertreter der Einbeits⸗Idee, find nicht mehr; tauſende fortgeſetzt. f 
Anklang bei allen Leſern hat der „Frage⸗ und 8888 S888 SSS 8 bon Krieger e aut 3% ae 5 be v. Zedlitz⸗Neukirch (freikonſ) ſtellt im Ber- _ 
Antwortkaſten“ gefunden, in welchem jede | — 1 IE | beimatb ET 8 find beſtrebt a Pe ng zu | ein mit dem Abg. Richter (frei.) einen Antrag, 
Frage der Zeitungsabonnenten eine praktiſche und I TTT HH TTT + le 8.1X deeſer ar iter zu bauen an dem großen Gebäude der wonach von dem gemäß der lex Huene 8 
wiſſenſchaftliche Beantwortung findet, eine Einrichtung, So SND de 0 S = 8 "sl schen Einheitsz Idee; nee N Sata Sir des abe feht en 
N t SRPORNONNHRMSH; x |& - — ‚ 2 
welche gewiß auch den Leſern unſerer Zeitung ſehr SBEUSERIERESSS RE = fundamentaler nee Viertel zu Schulbauten verwendet werden ſoll. His 


r 2 an lebt der Friedensſchluß von nanziell habe der Antrag den Zweck, den Kreiſen ꝛc. 


Wir erlauben uns nun im Folgenden nochmals Unter den 546 Kreiſen einschließlich des Stadt⸗ Desha jüähr die Summe von 20 Millionen Mark für Schulbauten 
8 h en zwanzigjährige Gedenktage wir feiern, ein ü 
die Punkte, wodurch ſich unſer „Landwirthſchaſtlicher a Fam 211 A apache 288 dale Ab 2 Moe in det deutſchen Geſchichte und wird ſiets zuzuwenden, um dem dringenden Bedürfniß entgegen 
Rathgeber“ von allen anderen Konkurrenz⸗Unternehmen ' nahme 


u n ö 5 i i 6 kommen, ohne den Grundgedanken der lex Huene 
der Bevölkerung auf. Die letzteren gehören de als ein Lichtpunkt weithin ſichtbar glänzen, weil er, zu 4 e 

auszeichnet und denſelben allen die Spitze bietet, kurz geh r Mehr⸗ a 5 irgend einer Weiſe z 

zuſammenzufaſſen: Ä ge Der Antr 


en N iß ablegte von dem erwachten Stolz 1 ei 
e . De Gteueeocn, been ie real 
1) Fachmänniſch gediegener, prakti außer Weſtfalen, ſolche vor. Von dieſen Kreiſen ar fühlte. — — — Iwärtig laſſen fommunalpolitiſche und finanzielle Gründe 
gediegener, praktischer, dabei aber fallen auf Ostpreußen 24, Weit 4 a der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, wie 
wiſſenſchaftlicher Inhalt unter Redaktion des ringſten war die Wollsabnahne in ofen 5 De Deutſcher Reichstag. ey Ape g wolle, bedenklich erſcheinen. 
Herrn Landwirthſchafts⸗ Schuldirektor Kützing⸗Kreiſen Labiau, Niederung, Neuſtettin, am ſtärkſten 73. Sitzung vom 24. Februar & ii dele ſich dabei um etwa 90 Millionen Matt, 
Worbis; 5 hingegen in den Kreiſen Pr. Holland, Friedland, Das Haus jet die Verathung äber die Gewerbe- die 2 preußzſche Strat nicht entbehren Lönne. Man 
Angerburg, Gerdauen, Pr. Eylau, Mohrungen, Raſten⸗ ordnungs⸗Novelle fort. Die 88 116 und 117 behan- ſolle doch in dieſer ſchweren Zeit keine Machtfragen 
burg und Stuhm. Es darf jedoch nicht unerwühnt dein Verträge und Forderungen, die dem 5 115 zu⸗ cle 
bleiben, daß in Friedland der Stand der Bevölkerung] widerlaufen Miniſter Miquel erklärt, daß er nach allen 
durch die Aufhebung der bisher beſtandenen Garniſonſ Abg. Auer (Soz.) beantragt das Verbot der Lohn sführungen, denen er bisber mit großer Auf⸗ 
vermindert worden iſt. einbeh 11 Br Ir Wohlfahrtseinrichtungen. u 0 1517 efolgt ſei, nur dabei verbleibe, daß es 
In den Regierungsbezirken zählten Danzig 589,265 Abe Bebel (Soz.) begründet dieſen Antrag, da ſich fehle alle Anträge, ſo weit fie von der 
Perſonen (gegen 578,770 P. 1885) und Marienwerder] die jo Br nten Wohlfahrtseinrichtungen in Wabrheit Regierungsvorlage abweichen, abzulehnen und nur 
844,215 Perſonen (gegen 829,459 P. 1885), Königs⸗ melſteng =; eine Bevormundung der Arbeiter und 19 N die Kommiſſionsborſchläge anzunehmen. 
berg 1,171,727 (gegen 1,171,116 P. 1885), Gum⸗ ein tes Geschäft für die Unternehmer ſeien. Die Wenn ſchon die gegenwärtige Vorlage in 
binnen 786,405 (gegen 788,359 P. 1885). ara sſparkaſſen und namentlich die Arbeiterhäuser ihrer vollen Berechtigung, dem mangelhaften 
Die Zahl der ortsanweſenden Bevölkerung im ſeien un beſtimmt, den Arbeiter an die Fabrik ſtand der Einkommenſteuer abzuhelfen, ſo viele 
preußiſchen Staate (auch für 1871 und 1875 mit zu ſeſſeln Dr ihn vollkommen willenlos zu machen. et feiten bereite, jo würde dle Verbindung der 
Einſchluß des damals noch ſelbſtſtändigen Herzogthums Indem di a beiter bei Kündigung ihrer Arbeitgeber or 125 Ueberweiſung der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
CC%%%%d 3 ab | genannte Be Or 
‚ „ * man ſie ns- itern der Vorlage gleichkommen. 
Mn Poſtanſtalten 1 im Jahre e abe: en volliſchen Rechte. Diejes | einen vol ea Kani (bf) belämpft nochmals die 
2 ME, mit Brieſträgerbeſtellgeld 2,40 Mt. 1871 (mit Truppen in Frankr.) 24,689,252 Perſonen Miel e Won Herren Frhr. v. Stumm und Q like i gegenüber den geſtrigen Ausführungen 
Probenummern ſtellen wir den Freunden unſerer 1880 EE e Geh. Ka Das die königliche Bergwertsverwal⸗ ae, 8 
Zeitung gern gratis zur Verfügung. g 77% = Henne AUTOR Abg. Sattler (natl.) ſtimmt dem Miniſter überall 
Die Expedition. 


tu -brüi ewendet. 
28318470 „ 10 denen g bittet um Ablehnung des he und empfiehlt die unveränderte Kommiſſionsvor⸗ 
. . DET FE 
Das vorläufige Ergebniß der 


= ) die Vertragsfreiheit 1 
Der Friedensſchluß von Antrages, weil dieſer allzusehr lage zur e glaubt daß an @rmieie 
letzten Volkszählung für 
Preußen. 


eſchrä ü 1 bg. Fe 
ailles. Aeg Mol ler (met) wendet ſich gegen die Kritit AN: un ehen durch den Antrag v. Bismarck ge⸗ 
26. Februar 1871 des Abg. Bebel über die Wohlfahrtseinrichtungen, hoben werden würden. 
1 die er als wirklich allein dem Wohle der Arbeiter Abg. Weſſel (frk.) begründet die Nothwendigkeit 
dienend bezeichne einer baldigen Ueberweiſung reſp. Entlaſtung der 
Die „Statiſtiſche K „ pert 
d orreſpondenz“ veröffentlicht na 
eine wuerde 3 bes Beinen en 1 8 58 
ergebniſſe vom 1 uſammenſtellung der Volkszählungs⸗ 


Regelmäßige Text⸗Illuſtrationen; 
3) Frage⸗ und Antwortkaſten, in welchem jede 
haus⸗ und landwirthſch. Frage der Zeitungs⸗ 


Abonnenten praktiſche und wiſſenſchaftliche Be⸗ 
antwortung findet; 


4) gute Ausſtattung auf ſatinirtem Papier; 
r 
5) voller aſeitiger Text. 1 


ir bringen ſomit für unſere geehrten Leſer ein 
pfer und bitten deshalb, unſere Zeitung 


* 
5 Abg. 2 ) erwidert, es handelt ſich nicht | runde und Gebäudeſteuer, von der nicht blos das 
wieder. Friede, Friede, er bringt fie uns wieder, die etwa 9 5 nn Sa änchtiche Fälle, wie z. B. in 35 Land, ſondern — die Städte Vortheil haben 
von glühender Vaterlandsliebe durchdrungen hinaus Saarbrücken a ondern was er ausgeführt habe, gelte] würden. i 

zogen zum Kampf wider den Franzoſenkaſſer, bringt] für faſt alle ſogenannten Wohlfahrtseinrichtungen. Die Debatte wird geſchloſſen. — Bei der ei 

a „ Minifter b. Berlepſch erklärt das Vorgehen = ſtimmung wird unter Ablehnung aller Anträge d 

Doch nicht alle kamen; manches Tapferen Blut düngte königlichen Bergwerksverwaltung in Saarbrücken für Kommiſſionsvorlage bezüglich der Verwendungsbe⸗ 
den Boden des Feindes und unzählige Thränen des gerechtfertigt, da die Arbeiter einen Kontraktbruch ber ſtimmungen angenommen. Die Novelle zur lex Huene 
Schmerzes wurden im deutſchen Lande vergoſſen um | gangen hätten. Die Arbeiter hielten die Wohlfahrtse] wird mit allen dazu vorliegenden Anträgen abgelehnt 


die Todten, die für das Vaterland dort draußen im | eine chtungen nicht für Heuchelei und a 1 Mittwoch Einkommenſteuerberathung (Wahlrecht.) 


. g Reichsp.) ſchließ 
einem überwältigen Freudengebraus das Wort „Friede“ | Ausfü 9. v. Stumm | Und ſtellt insbeſondere 8 A: esübe t. 
hinaus in das Land, war doch die ſchwere n d 8 l ee An Sante zu be⸗ Politiſche zagı 1 rſicht c 
f chäftigen; N egen lin, 24. Februar. 
tröſten, die Wunden zu heilen, die der Krieg geſchlagen. richtungen baden eine bite Stellungnahme gegen burg lag AR n ein 
m Peris ſchwieg das Feuer der Kanonen, man] das Bau Arbeiter wohnungen. In Pie Nuszu der letzten Kaiſerrede 
war auf beiden Seiten umſomehr zum Frieden geneigt, Nach Me 43 Diskuſſion wird der Antrag kurzer telegraphiſchen f 40 hinten blefe kappen Mit⸗ 
der natürlichen wenne durch den unzählige Menſchenopfer ſchon gefordert] Auer abgele a e die Paragraphen unverändert anz | vor. Nächtsve 60 e in rechtfertigen, daß Dies 
Ueberſchuß der Auswanderung über die inwanderung nehmt 26. Februar, wurde vorbehaltlich der Ge⸗ genommen Ebenſo die 118 und 119. § 119 a theilungen, um herb orragender Bedeutung für Deulſch⸗ 
verloren gegangen iſt. Die Volkszunahme iſt diesmal eden 9 der Nationalverſammlung, der Präliminar⸗ beſtimmt die Höhe der Lohneinbehaltung für Kontrakt | jelbe von a Journal de St. Möteräbourg" weift 
eine viel größere geweſen, als im vorhergehenden Abt on Verſallles unterzeichnet, in welchem die] Dr Lohnzahlung an Minderjährige. | land it, erſter Stelle auf dieſe Bedeutung hin 
Fabefünft und wird in den leßten fünf Zäblumlaufen und Before fila Le f ‚Übg. Auer (Sog) bentrag Streichung, Arg. dad air Konese Miemja* hat bereits die geit ger 
bis 18 einem einzigen, dem vom 1. Dezember 18756 Milliarden verlangt wurd riegsentſchädigung von Dillinger (Volksp.) Milderung dieſer Beſtimmungen. ans zem Paſſus vom „Geiſt des Ungehorſams“ 
troffen ( reichenden, um einen geringen Betrag über⸗ mühungen gelang 6s Fra 5 Rays. Englands Ber ) beantragt eine Reſolution 15 einen langen Leitartikel zu widmen. Das ruſſiſche 
auf 5 Milliarden 5 1 5 reich, die Entſchädigung 1 05 Förderung der Wirthſchaſtlichkeit unter en führende (att iſt der Meinung, daß ſich dieſer Paſſus 


Seit dem und zwar ſollten deutſche] Arbeite ˖ i 
i rn. 6 das Allgemeine beziehen könne, ſondern 
(das Herzogt Jahre 1867, wo der preußische Staat Beſatzungstruppen jo lange des Feindes Land beſetzt Abg. 5 ayer (Vollsp.) hält es für Unrecht, die ri 1 1 die Adreſſe er Sitten Bismarck und 


lichen bereits ar Lauenburg eingerechnet) im Weſent⸗ halten, bis die Entſchädigung an lt] A ä ingigkeit von ihre ; i 
f 
enen oder 24.71 pEtvölkerung um 5,935,862 Per- Nationalverſammlung vor und derſelbeward am 1. März] Behandlun Haben denn die Eltern das Zeug zu aße Wilhelm II. der Handlungsweiſe ſeines frühe⸗ 
olkszunahme bon 000 Dies ergiebt eine jährliche] mit 546 gegen 107 Stimmen angenommen. An dieſem alriarchen d einbehaltungen ren Kanzlers gegenüber auf die Dauer gleichmütbig 
re war das Anwa Tage fand die Beſetzung eines Theiles von Paris durch! Abg. Molkenb uhr (Sog) dle Arbeitgeber an den verhalten werde. Die geftrige Rede des 22 


keineswe 5 
{ 9s ein glei i h . b Monarchen ſpreche dafür, daß er von einem 
höher als ; 1 chmäßiges, wenn auch „jederzeit | wurde die Konferenz zum definitiven Abſchluß des Friedens Arbeiter zu machen berechtigt 1 7 50 A 7 Nahm ſpneh entfernt ſei. Die Sache könne ſo 


ſowie im Reichsgebiete bunch ahnlich cen Staaten der Arbeitgeber enden, daß die herausfordernde Handlungsweise des 


» Sezember 1890 für den pre 
. Eigebnß denen Ferch 15 
nöchften Herbſte mitgetheilt Ei denen a im 
mac Bevölkerung des preußif chen St N orts⸗ 
niffes am 1. Beende un gelung des Bahfunggergeh: 

Hi „Dezember v. J. auf 29 957 9 ergeb⸗ 
geſtiegen und hat ſich demnach in 8975 erſonen 
Jahren um 1,643,469 Pad en fünf 
5,79 pt. des Bestandes dom 1. Begember 18g 
oder ducchichnittlich jährlich um 1,18 pet vermehrt 
obſchon auch in dieſem Jahrfünft ein erheblicher Theil 
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Herzogs von Lauenburg die öffentliche Meinung, nicht 
nur in Deutſchland, ſondern in ganz Europa zur 
Ueberzeugung bringe, daß dem deutſchen Kaiſer kein 
anderes Mittel als Strenge übrig bleibe, feinen Tadler 
zum Schweigen zu bringen. Wenn alſo Fürſt Bis⸗ 
marck glaube, daß es für ihn vortheilhaft ſei, unter 
ſolchen Bedingungen den Kaiſer ſo weit zu bringen, 
daß derſelbe endgiltig die Geduld verliere, ſo irre er 
ſich gewaltig. Die Theilnahme des Publikums werde 
nicht auf ſeiner Seite ſein und ſein hiſtoriſcher Ruhm 
für immer empfindlich leiden. 

— Die Reichstagskandidatur des Fürſten 
Bismarck im 19. hannoverſchen Wahlkreiſe iſt trotz 
einer vorläufig ablehnenden Antwort noch nicht end⸗ 
giltig aufgegeben. So meldet die „Nat. Lib. Korr.“ 

— Herr v. Forckenbeck hat die Nacht gut ver⸗ 
bracht und befindet ſich heute fieberfrei, ſo daß jede 
Gefahr ausgeſchloſſen iſt. Er hofft, in nicht allzu 
langer Zeit ſeine Thätigkeit wieder aufnehmen zu 
können. 

— Die Volksſchulkommiſſion berieth am Dien⸗ 

ſtag Abend den Abſchnitt über die Verſorgung der 
Wittwen und Waiſen der Lehrer, SS 173 bis 183. 
Alle dazu geſtellten Anträge wurden abgelehnt, nach⸗ 
dem der Regierungskommiſſar erklärt hatte, daß 
gegenüber allem anderen Nothwendigen auf dem 
Schulgebiet ſie nicht weiter gehen könne in Bezug auf 
die Reliktenverſorgung. 
— Die Budgetkommiſſion des Reichstags be⸗ 
rieth über den Marine⸗Etat. Bei den einmaligen 
Ausgaben wurden zum Bau der Kreuzerkorvette H 
als 4. Rate 1,900,000 Mark gefordert, aber nur 
900,000 Mk. bewilligt. Die Geſammtkoſten für dieſe 
Korvette ſind auf 6,700,000 Mk. veranſchlagt, wovon 
bis jetzt 3,600,000 Mk. verbraucht find. 

— Die Einkommenſteuer-Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat auf Antrag des Abg. von 
Zedlig beſchloſſen, im Plenum vorzuſchlagen, es ſolle 
das Stimm⸗ und Wahlrecht in Gemeinde⸗Angelegen⸗ 
heiten an die Bedingung eines jährlichen Klaſſen⸗ 
ſteuerbetrages von 4 Mk. bezw. ein Einkommen von 
mehr als 900 Mk. geknüpft fein Bis jetzt war der 
Klaſſenſteuerbetrag von 6 Mk. die Norm. In den⸗ 
jenigen Landestheilen, in welchen für die Gemeinde⸗ 
vertreterwahlen die Wähler nach Maßgabe der von 
ihnen zu entrichtenden direkten Steuern in Ab⸗ 
theilungen getheilt werden, ſoll an Stelle eines 6 Mk. 
Einkommenſteuer überſteigenden Steuerſatzes, an 
welchen durch Ortsſtatut das Wahlrecht geknüpft wird, 
der Steuerſatz von 6 Mk. treten. Wo ſolche Orts⸗ 
ſtatuten nach beſtehenden Kommunalordnungen zu⸗ 
läſſig find, kann das Wahlrecht von einem niedrigeren 
Steuerſatze, bezw. von einem Einkommen bis 900 Mk. 
gala gemacht werden. Eine Erhöhung iſt nicht 
zuläſſig. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur 
Berathung der Vorlage über den aufſichtführen⸗ 
den Amtsrichter hat die anſtatt der abgelehnten 
Herrenhausvorlage geſtellten Anträge auf modiftzirte 
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage mit 8 gegen 
Bi und damit die Vorlage überhaupt abge⸗ 
ehnt. 

— Das Herrenhaus wird am 18. März zu⸗ 
ſammentreten und ſich an dieſem und den folgenden 
Tagen, den 19. und 20. März, mit der erſten Leſung 
des Einkommenſteuer⸗ und Wlldſchadengeſetzes beſchäftigen, 
die Kommiſſion für beide Vorlagen wählen und ſich 
dann bis nach Oſtern vertagen. . 

— Die „Berliner Pol. Nachr.“ verſichern, daß 
die Meldung der Zeitungen von einem Konflikt zwi⸗ 
ſchen dem Staatsſekretär von Bötticher und dem 
Präsidenten des Reichsverſicherungsamts Bödiker 
jeder Begründung entbehren. 

— Wie verlautet, ſteht es ſeit dem 17. d. M. feſt, 
daß Karl Peters im Reichsdienſt nach Oſtafrika 
zurückkehren wird. 

— Gerüchtweiſe verlautet, Graf Rantzau, der 
Schwiegerſohn des Fürſten Bismarck, bisher in 
München, werde als Geſandter nach dem Haag gehen 
und Graf zu Eulenburg von Stuttgart nach München 
überſiedeln. Der Wechſel ſoll noch vor dem Beſuche 
des Kaiſers in München ſtattfinden. 

— Die im zweiten anhaltiſchen Wahlkreiſe erfolgte 
Wahl des nationalliberalen Abgeordneten Oechel⸗ 
häuſer, gegen welchen der freiſinnige Rechtsanwalt 
Dr. Grelling bekanntlich nit wenigen Stimmen unter⸗ 
lag, hat die Wahlprüfungskommiſſion beanjtandet und 

gleichzeitig Beweiserhebung über 19 Punkte beſchloſſen. 

— Die Stichwahl im Reichstagswahlkreis Sonne⸗ 
berg⸗Saalfeld findet bereits am Sonnabend, den 
28. d. M., ſtatt. ; 


— Dem Zentralausſchuſſe der vereinigten 


Kritiſche Theater⸗ und Kunſt⸗ 
Plauderei. | 


Nachdruck verboten. 
Berlin, 23. Februar 1891. 

Zwei große Novitäten an einem Abend: ein 2aktiges 
Drama „Das Gnadenbrod“ von Iwan Turgenjew 
und das Zaktige Schauſpiel „Fortuna“ von Hermann 
Faber brachte am Donnerſtag das Leſſing⸗Theater. 
Die Quantität ſchien die Qualität erſetzen zu ſollen. 
Turgenjew's Drama, von Eugen Zabel in's Deutſche 
übertragen, ſteht zwar hoch über dem anderen Stücke; 
dasſelbe iſt aber dennoch weder dramatiſch noch intereſſant, 
ſondern macht den Eindruck einer dramatifirten Novelle, 
und nur die Gaſtſpielvirtuoſen des Charakterfaches 
werden dieſe neue Bereicherung ihres Repertoirs mit 
Dank aufnehmen. Das rührſelige Drama, welches 
nur eine große Rolle enthält, behandelt das Ende 
eines alten, verarmten Edelmannes, der auf einem 
großen ruſſiſchen Gute „das Gnadenbrod“ ſeit zwanzig 
Jahren genießt. Die Tochter des Paares, welches 
ihn vor zwanzig Jahren gaſtlich aufgenommen, kehrt 
mit ihrem Gatten auf das ererbte Landgut zurück und 
das lange verödete Haus beginnt wieder belebt zu 
werden. Ein zu Befuch kommender Nachbar, welcher 
ſich bei dem neuen Beſitzer zum Frühſtück einladet, 
macht den Alten betrunken, um mit ihm feine rohen 
Späße zu treiben. Dieſer, der die Abſicht, ihn zum 
Hanswurst zu machen, endlich merkt, geräth in eine 
fürchterliche Erregung und verräth in derſelben, daß 
die junge Gutsherrin ſeine, des verachteten Bettlers, 
Tochter jet. Im Anfang wird er für wahnwitzig 
und dann für einen Betrüger gehalten, bis endlich die 
Wahrheit ſeiner Worte erkannt wird. Jetzt bietet 
der Gutsherr dem alten Manne Geld, damit er weg⸗ 
reife und das Geheimniß nicht verrathe. Dieſer ver⸗ 
weigert ſtolz die Annahme, will jedoch gehen, womit 
ſeine Tochter, in deren Herzen die Furcht vor der 
Welt und die Rückſicht auf das Andenken ihrer Mutter 
den Sieg über die Zuneigung zu dem eben gefundenen 
Vater davongetragen, einverſtanden iſt. Im Moment 
der Verabſchiedung aber überfällt den greiſen Mann 
eine Schwäche, ſeine Tochter läßt alle Rückſichten 
ſchwinden und ſtürzt hinzu, um ihm zu helfen, und 
ſelig ſtirbt er in ihren Armen. — Adolf Klein trug 
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Innungsverbände Deutſchlands iſt auf eine von den 
Vertretern des Handwerkerſtandes an den Kaiſer ge⸗ 
richtete Immediat⸗Eingabe durch die Miniſter von 
Bötticher und v. Berlepſch der Beſcheid zu Theil ge⸗ 
worden, daß zu Aenderungen an den beſtehenden 
Verhältniſſen kein Anlaß vorliege; es ſolle jedoch den 
Vertretern der Handwerker⸗Vereinigungen Gelegenheit 
gegeben werden, vor Beauftragten des Reichsamts 
des Innern und des preußiſchen Handelsminiſteriums 
die in ihren Kreiſen empfundenen Mängel der in Be⸗ 
tracht kommenden Geſetze mündlich darzulegen und die 
zur Hebung derſelben von ihnen vorzuſchlagenden 
Maßnahmen zu begründen. 
Das durch den Rücktritt des freiſinnigen Ab⸗ 
geordneten Wirth freigewordene Landtags-Mandat 
iſt dem Reichstagsabgeordneten Münch angeboten 
worden. 
— Die Zenſur der Hammelskammerjahres⸗ 
berichte aufzuheben, hatte bekanntlich die Thorner 
Handelskammer beantragt. Der Handelsmin iſter hat 
dieſen Antrag abgelehnt. 
— Der frühere Reichstagsabgeordnete der Volks⸗ 
partei, Poſthalter a. D. Retter, iſt in der Nacht zum 
Donnerſtag im Alter von 75 Jahren geſtorben. 
Retter war 1877—78 ſowie 1881 —1884 Vertreter 
im Reichstag für Kannſtatt. 
— Der bekannte frühere deutſche Konſul in Samoa, 
Knapp, hat den Poſten eines erſten Bankdirektors in 
Pretoria angenommen. 
— Nach einer Mittheilung der „Berl. Pol. Nachr.“ 
waren Beſtellungen auf engliſche Kohlen ſeitens 
der Staatseiſenbahnverwaltung und mehrerer induſtriellen 
Etabliſſements im Hinblick auf den drohenden Berg⸗ 
arbeiterſtreik erfolgt. ’ 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt in einem 
Artikel betreffend die Wiener zollpolitiſchen Ver⸗ 
handlungen, die für die Landwirthſchaft und In⸗ 
duſtrie gleich wichtige Stabilität der Zollverhältniſſe 
laſſe ſich durch Tarifverträge erreichen, ohne da 
der Grundſatz des Schutzes der nationalen Ar⸗ 
beit preisgegeben werden müſſe. Wenn eine 
größere Anzahl von europälichen Staaten ſich 
durch Verträge ein weiteres Abſatzgebiet eröffne, ſo 
werde Frankreich mit ſeinem theilweiſe prohibitiven 
Minimal⸗Zolltarif ſich bequemen müſſen, die jetzige 
Handelspolitik zu verlaſſen. In gleicher Weiſe würden 
die prohibitiven Tendenzen Rußlands und Nord⸗ 
amerikas ihren Boden verlieren. 


Ausland. 

Frankreich. Faſt ſämmtliche Pariſer Zeitungen 
erörkern die Frage, ob für Frankreich der Augenblick 
gekommen ſei, ſich Deutſchland zu nähern. Die 
Mehrzahl bejaht die Frage, aber mit dem Hinzufügen, 
die Annäherung könne niemals bis zu einem Bündniß 
heranwachſen. Jedenfalls müſſe Frankreich und 
Rußland Freund bleiben. Sehr wenige Blätter 
ſprechen ſich für die Fortdauer der bisherigen ge⸗ 
ſpannten Beziehungen zwiſchen beiden Ländern aus. 
BIER bolitiichen Kreiſen iſt man verwundert, daß die 
ruſſiſche Preſſe Befürchtungen wegen der Folgen des 
Aufenthalts der Kaiſerin Friedrich in Paris zum Aus⸗ 
druck bringt. 
England. Die egyptiſche Expedition zur Beſetzung 
Tokars gab am Montag im engliſchen Unterhauſe 
Gelegenheit zu längeren Erörterungen. Unterſtaats⸗ 
ſekretär Ferguſſon vertheidigte die Beſetzung von Tokar 
als Schutz für Suakin. Dieſelbe ſei gleichzeitig ge⸗ 
eignet, Handel und Induſtrie des öſtlichen Sudan, 
deſſen Schlüſſel es ſei, zu beleben; ebenſo werde die 
Beſetzung Tokars den Landbau der Umgegend von 
Suakin günſtig beeinfluſſen. Seitens der britiſchen 
Regierung ſeien Beweiſe genug erbracht, daß die 
Beſetzung Egyptens nicht als permanent beabſichtigt 
ſei; eine Zurückziehung der Truppen werde vielmehr 
erfolgen, ſobald die Unabhängigkeit des Landes und 
eine gute Verwaltung desſelben geſichert ſei und die 
Gefahr einer fremden Beſetzung nicht länger vorhanden 
wäre. Einen beſtimmten Tag der Räumung feſtzu⸗ 
ſetzen, ſei jedoch vollkommen unmöglich. So ſpricht 
man in England ſchon ſeit Jahren, ohne daß bisher 
irgend eine Aenderung des unbeſtimmten Verhältniſſes 
eingetreten wäre. Inzwiſchen verbreitet das „Reuter⸗ 
ſche Bureau“ aus Afafite Tia Suakin vom 21. Februar 
folgende Meldung vom Kriegsſchauplatz im Sudan: 
Geſtern machte die Kavallerie einen Rekognoszirungsritt 
in der Richtung nach Temerin und ſtieß dabei 
auf einige Derwiſche. Dieſelben berichteten, Osman 
Digma ſei mit wenigen Reitern in der Richtung nach 
Kaſſala geflohen. Die Scheiks faſt aller benachbarten 
Stämme haben ihre Unterwerfung angezeigt. Die 
Verbindung zu Lande iſt mit Suakin, Akik und Erko⸗ 


— — — — — — — — ueape Rz er 

in der dominirenden Rolle des Gnadenbrod-Empfängers 

lebhaften Beifall davon, beſonders nach der Rauſch⸗ 
ſzene im erſten und dem großen Monologe des zweiten 
Aktes, in welchem der Alte ſeiner Tochter erzählt, 
wie unglücklich ihre Mutter, und wie brutal und roh 
ihr vermeintlicher Vater geweſen ſei. 

„Die zweite Novität des Abends vermochte nicht 
einmal durch die ſchauſpieleriſche Leiſtung eines der 
Mitwirkenden Intereſſe zu erregen. „Fortuna“ von 
Her mann Faber iſt das Erſtlingswerk eines Autors, 
der zu ſeinem Glücke den Beruf eines Rechtsanwalts 
hat und recte Goldſchmidt — daher der Name 
„faber“ — heißt. Daß dieſer Herr in feinen vielleicht 
nicht wenigen Mußeſtunden ein ſolches Stück ver⸗ 
brochen hat, iſt ihm weiter nicht übel zu nehmen 
— er hat es ſicher nicht böſe gemeint —, daß aber 
der unerbittliche Exkritiker Oskar Blumenthal dies 
Machwerk zur Aufführung brachte, iſt gar wunderbar. 
Wehe dem Theater» Direktor, dem zu Zeiten feiner 
kritiſchen Regierung etwas Aehnliches paſſirt, was 
hätte der Aermſte für malitiöſe Bemerkungen wehrlos 
erdulden müſſen! Und dabei befand ſich unter den 
damal'gen Direktoren keine literariſch⸗kritiſche Größe, 
ihr Irren war alſo viel menſchlicher. Das von dem 
Direktor Blumenthal doch ſicher für ſehr gut befundene 
Schauſpiel „Fortuna“ hatte trotzdem mit vollſtem 
Recht einen eclatanten Mißerfolg, und die ernſteſten 
Szenen erregten bei dem übrigens nicht zahlreichen 
Publitum ungeheure Heiterkeit. Der erſte Akt, weicher auf 
einem Maskenballe ſpielt, ließ ſich ganz gut an, wenn 
auch der unpraktiſche Staatsanwalt, der ſich ſterblich 

in ſeine 1 vor der Demaskirung verliebt, im 
wirklichen Leben ebenſo ſchwer aufzufinden ſein dürfte, 
wie das konſervative Wahlkomitee, welches auf einem 
Künſtlerballe feinen Reichstag⸗Kandidaten nominirt. 
Als aber im zweiten Akt all' die guten Bekannten 
kamen: der vor dem betrügeriſchen Bankerott ſtehende 
Vater, die kranke Mutter und der verſchmähte Lieb⸗ 
haber, welcher um den üblichen Preis — die Han 
der Tochter — helfen will, war es vorbei mit Gold⸗ 
ſchmidt's Töchterlein, der unglückſeligen „Fortuna“. 
Allerdings opfert ſich Antonie⸗Fortung nicht gan 
gutwillig, wie es ſonſt in den guten, alten Büchern 
geſchrieben ſteht, ſondern bekennt die glühende Liebe 
zu ihrem Staatsanwalt, der ebenfalls den Maskenball 


ſo 


wit wiederhergeſtellt. Der Geſundheitszuſtand der 


Truppen iſt ausgezeichne; die Zahl der 
verwundeten egyptiſchen Soldaten iſt weit 
größer, als urſprünglich angenommen wurde. 


— Mehrere Blätter vermuthen, der Premierminiſter 
Salisbury beabſichtige Wiedereroberung des Sudan durch 
ägyptiſche Truppen unter engliſchen Offizieren. — 
Bei der Berathung des Militäretats beantragte La⸗ 
bouchsre die Herabſetzung der Heeresſtärke um 3320 
Mann und zwar als Proteſt gegen die Beſetzung 
Tokars und die dauernde Beſetzung von Egypten. 
Das Unterhaus lehnte indeß den Antrag mit 124 
gegen 52 Stimmen ab. 

Rußland. Brody, 23. Febr. In einem an 
ſämmtliche Konſulate gerichteten Erlaſſe aus Petersburg 
unterſagte der Miniſter des Aeußern die fernere Er⸗ 
theilung von Paßviſas an jüdiſche Reiſende aller 
Länder mit der Klauſel „giltig für jene Gouvernements, 
in welchen Juden der Aufenthalt geſtattet iſt.“ Aus⸗ 
genommen bleiben Großhändler, Großinduſtrielle, ſowie 
Ausländer, welche in Rußland zur Gildeſteuer zuge⸗ 
laſſen worden. Dieſelben dürfen Rußland ohne Be⸗ 
ſchränkung bereiſen. — Die Beſchränkungen, die bisher 
in Finnland bei Erwerb von Grundbeſitz durch ruſſiſche 
Unterthanen beſtanden haben, ſind nunmehr mittels 
kaiſerlichen Erlaſſes aufgehoben. 

Norwegen. Eine norwegiſche Miniſterkriſis iſt 
am Montag zum Ausbruch gekommen: Das konſervative 
Miniſterium Stang hat in Folge Annahme einer 
von den Liberalen beantragten Tagesordnung zu dem 
Regierungsvorſchlage, betreffend die Ordnung der 
diplomatiſchen Angelegenheiten, demiſſionirt. Die der 
Regierung gegneriſche Mehrheit betrug 59 gegen 
55 Stimmen. 

Amerika. Newyork, 24. Febr. Wie aus Pine⸗ 
ridge gemeldet wird, find die Delegirten der Sſoux⸗ 
Indianer aus Waſhington ſehr unbefriedigt zurückge⸗ 
kehrt. Sie beabfichtigten, ihre Beſchwerden der höchſten 
Regierungsinſtanz vorzutragen, mußten ſich aber mit 
einer kurzen Audienz bei einem Beamten begnügen, 
da der Präſident eine Unterredung mit ihnen ablehnte. 

Braſilien. Rio de Janeiro, 24. Febr. In 


der geſtrigen Sitzung des Kongreſſes wurde die end⸗ 


giltige Faſſung der Konſtitution angenommen, welche 
heute veröffentlicht werden ſoll. Ebenſo wird die 
Wahl des Präſidenten und des Vizepräſidenten der 
Republik heute bekannt gemacht. Dieſelben werden 
unmittelbar darauf ihr Amt antreten. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 24. Febr. Der Kaiſer ſtattete dem 
Reichskanzler v. Caprivi einen Beſuch ab und be⸗ 
glückwünſchte denſelben zu ſeinem heutigen 60. Ge⸗ 
burtstage. 

* Paris, 24. Febr. Im Hotel der engliſchen 
Botſchaft fand Abends zu Ehren der Kaiſerin Friedrich 
und der Prinzeſſin Margarethe ein glänzendes Diner 
ſtatt, an welchem die Mitglieder der engliſchen und 
der deutſchen Botſchaft ſowie zahlreiche Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps theilnahmen. An das Diner ſchloß 
ſich ein Empfang, zu welchem jedoch nur ein engerer 
Kreis geladen war. — Dem geſtrigen Empfange 
bei der Kaiſerin Friedrich in der engliſchen Bot⸗ 
ſchaft wohnten auch Mitglieder der öſterreichiſchen 
Botſchaft und der griechiſchen Geſandtſchaft bei. Die 
Kaiſerin kehrte um 11 Uhr in das deutſche Bot⸗ 
ſchaftshotel zurück. 

* Konſtantinopel, 24. Febr. Die Prinzeſſin 
Victoria von Preußen und deren Gemahl, der Prinz 
Adolf zu Schaumburg⸗Lippe, ſind heute Morgen hier 
eingetroffen. 


Armee und Flotte. 


»Spalato, 24. Febr. Bei dem von den Ge⸗ 
meindebehörden zu Ehren des deutſchen Geſchwaders 
veranſtalteten Feſtdiner brachte der Bürgermeiſter den 
Toaſt auf Kaiſer Wilhelm, den treuen Verbündeten 
des öſterreichiſchen Kaiſers, aus. Kontreadmiral 
Schröder erwiderte mit einem Toaſt auf den öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſer und dankte für das liebenswürdige 
Entgegenkommen und die herzliche Gaſtfreundſchaft. 
Beide Toaſte wurden mit großer Begeiſterung aufge⸗ 
nommen. Das öſterreichiſche Geſchwader iſt heute in 
der Richtung nach Fiume abgedampft⸗ 


Nachrichten aus den Provinzen. 


„nomen est omen“ 

Während das moderne Schauſpiel ein ſo klägliches 
Fiasco machte, 
von Conrad Albert, 0 
bei ſeiner Aufführung im Verein „Deutſche Bühne“ 
ausführlich berichteten, im Oſtend⸗Theater trotz 
der in manchen Rollen nicht ausreichenden Dar⸗ 
ſtellungen einen lebhaften Erfolg errungen. Beſonders 
großen Beifall fand der dramatiſch⸗gewaltige erſte 
Akt, ſowie die vortrefflich ausgeführte Szene zwiſchen 
Luther und Thomas Münzer. Der Letztere wurde 
von Herrn Oeſer, einem ungemein talentvollen jugend⸗ 
bebe Helden, in ganz vorzüglicher Darſtellung ge 

eben. ö 
de Nachdem im Friedrich ⸗ Wilhelm ſtädtiſchen 
Theater Sullivan mit ſeinen Operetten „Der Königs⸗ 
gardiſt“ und „Die Gondoliere“ ſo lange das Reper⸗ 
toir beherrſcht hat, iſt jetzt wieder die öſterreichiſche 
Operette eingezogen. Zur Aufführung gelangte „Der 
Vogelhändler“, Muſik von Zeller, Text von 
Weſt und Held. Die altbewährten Bahnen dieſes 


di leichtbeſchwingten Bühnengenres find mit ebenſoviel 


Nutzen wie Wohlgefallen inne gehalten. Der Inhalt 
iſt ziemlich bunt in einander gewoben. Es handelt 
ſich um das Abenteuer eines Kurfürſten vom Schlage 
der erlauchten Familie derer von Gerolſtein. Selbſt 
kleine Pikanterien, natürlich für unſere in der Operette 
ſittſamer gewordene Welt genügend abgetönt, laufen 


2 2 “ j lter 
tüchtigſten Prieſter, der im kräftgſten Mannes 
vom Tod dahingerafft iſt. — Geſtern Mittag aa 
ſich der Kaufmann Julius G. von hier mit 85 uff 
Revolver etwas zu ſchaffen. Während er Die, le 
in der Hand haltend ſich bückte, entlud ſich er 
und die Kugel traf ſeine rechte Schläfe. der 
unglückte wurde ſofort nach dem Stadtlazareth 
Sandgrube geſchafft, woſelbſt ſeine Aufnahme erfo 1 
Lebensgefahr liegt nicht vor. — Auch die hieſige 
Gewehrfabrik wird dem Belſpiele der Gewela 
fabriken in Spandau und Erfurt folgen und ar 
erheblichen Theil ihres z. Z. ſtarken Arbeiterperjond 
entlaſſen. Im Laufe des heutigen Tages iſt ca. l 
unverheiratheten Arbeitern die Kündigung zugeite 
worden —_jo berichtet die „D. Z.“ 

* Dirſchau, 24. Febr. Da die zur Unterbringung 
der hier eintreffenden Lokomotivführer, Zugführer, 
Heizer, Schaffner und Bremſer hisher benußlen 
Räumlichkeiten nicht mehr ausreichen, will die Eiſen“ 
bahn⸗Verwaltung ein beſonderes Gebäude für DIE 
Beamten erbauen. Dieſes Gebäude ſoll außer del 
Schlafräumen auch eine Badeanſtalt, ſowie eine Kan⸗ 
tinenwirthſchaft nach militäriſchem Muſter und m 
elektriſcher Beleuchtung erhalten und für 200 Perſolel 
täglich Verwendung finden. Die Bauſumme iſt, ME 
5 1 fc. 8.“ willen will, auf 500,000 Mark fell 
geſetzt. 3 

— Krojanke, 24. Febr. Die hieſige Fortbildung, 
ſchule, in welcher während ihres 4jährigen Beſtehen 
in 2 aufſteigenden Klaſſen ca. 40 Schüler unterrichte! 
wurden, wird nun auch hier ihrer Auflöfung en 
gegengehen. Der Beſuch derſelben iſt nämlich M 
letzter Zeit ein fo unregelmäßiger geworden, daß daß 
Kuratorium ein einſtweiliges Schließen der Anftalt 
beantragt hat. 

(er) Ehriſtburg, 24. Febr. Durch ein unaufg“ 
klärt gebliebenes Verſehen ſind auch die diesjährigen 
Frühjahrsmärkte im Kalender in jo weit verkehrt auf 
geführt, als der Pferdemarkt, welcher ſtets am Freital 


vor dem Krammarkte ſtattfinden ſoll, diesmal al 


in Amerika wohnen, je 10,000 Thaler erhalten, und 
der ganze übrige Reſt des Vermögens zu gleichen 
Theilen an die „Stadt Chriſtburg“ und die „Wohl 
thätige Geſellſchaft in Königsberg“ fallen ſoll. Hier 
bei iſt ausdrücklich bemerkt, daß ein Viertheil del 
Zinſen des Kapitals zur Anſchaffung von Kleider 
Büchern und anderen nützlichen Gegenſtänden fü 
arme würdige Kinder ohne Unterſchied der Konfeſſiol 
und des Geſchlechts dienen ſoll, während die andere 
drei Viertheile zu ſonſtigen Schulzwecken Verwendul 
finden ſollen; nicht verbrauchte Zinſen werden zu 
Kapital geſchlagen. Die Höhe der Erbſchaft iſt noc 
nicht feſtgeſtellt, jedoch ſoll wegen Annahme derſelbel 
die landesherrliche Genehmigung nachgeſucht werden 
„Stuhm, 23. Febr. Am 22. d. Mts. feier 
Herr v. Kries auf Trankwitz mit feiner Frau ON 
mahlin in Mitten ihrer von nah und fern herhel 
gekommenen Verwandten ihre ſilberne Hochzeit. a 
Stuhmer Reiterverein, deſſen langjähriges Mitgllen 
1 v. Kries iſt, überraſchte das Jubelpaar in 
aufe des Vormittags durch ſein unerwartetes | 
ſcheinen und eine hübſche eigenartige Reiter⸗Ovation. 
* Roſenberg, 22. Febr. Unſer Turnverein 
welcher im vorigen Jahre gegründet wurde, iſt ehem 
zu einem bedeutenden Verein emporgewachſen, nach aß 
man ſich in der Bürgerſchaft überzeugt batte fit. 


die Turner bei dem erſten Turnfeſt 
vor einem zahlreich verſammelten Pub rn f 
und fie beitanden mit Ehren. Dem Turnen Bilder 
die Darſtellung eines Schwanks und lebender IK 
und dann ein Vall. Als Gäſte war eine 65 


Rieſenburger Turner erjchienen. G. 
* Heiligenbeil, Die drei Leyſuhner Si 


welche im verfloſſenen Jahre die Rettung der 
ſatzung des auf den Leyſuhner Steinen aufgelaufen \ 
Küſtenfahrers unternahmen, erhielten jetzt Geldpräm 
in Höhe von 15 und 20 Mark. 

* Königsberg, 24. Febr. Heute früh ſah 
zum erſten Male in dieſem Jahre eine Zufuhl 
1000 Stück Breſſen vom Kuriſchen Haff nach W 
hieſigen oberen Fiſchbrücke, wo dieſelben von hieß 


unter. Daneben ſteht im Mittelpunkt der Ge 
die Liebe zwiſchen dem Vogelhändler Adam und anche 
Chriſtel, wie ſie, mannigfach durchkreuzt dur 1 Be⸗ 


die Anmaßung, auf wirklichen Werth Nee 
* er 
Neigung, dazu gezählt zu werden, fällt gä 2 1 
„Vogelhändler“ will nichts fein als eine Operette 15 6 
Rahmen, wie er durch bewährte Borgängerſchaftange, et, 
iſt; ſtatt langathmiger Arien finden wir flotte Kolle 
ſtatt ſchwierger Themen in allerhand kunſtwollen mut 
werthungen, die Rhythmen von Walzern oder n die 
ſchen. Die Vorſtellung ſchmiegte ſich gefällig ae 
dankbaren Partien, welche das Werk bietet. woll 
Klein ift für die Titelrolle abſolut geſchaffen; 0 
die Muſik als auch die Net a nahmen fi 
ugeſchnitten für feine Mittel aus. Allerliebſh 
räulein Lejo als Chriſtel. Vielleicht hat dieſe gi 
in dieſer Künstlerin die jo lange vermißte erſte 
brette gefunden. Fräulein Offeney eignete ſich g 
Rolle der Kurfürstin leidlich gut; auch ſtimmlich 
fie keinen üblen Tag. Prächtig wie immer WERE 
Schmidt in der Zeichnung der Gefühle, m 
ein ſchon alterndes Herz ſich nach Liebe ſehll 
die Herren Steiner, Link, Steinberger 1 sm 
ſchloſſen ſich mit künſtleriſch gerundeten 
einem Geſammtſpiel an, welches geradezu eine 
vorſtellung genannt werden kann. um fo 
Auf muſikaliſchem Gebiete hat ſich ſonſt kon Pr 
Nennenswerthes zugetragen. Hans von e Außer 
de Saraſate — und man iſt fertig mit de aſſer icht 
gewöhnlichen, um wieder in dem Fahr Aer 
dahin, zu jehmimmen nig, 
anders verhält es ſich mit der Oper. stände. 
Urtheil über „Hiarne“ hat durch 
an eine Bereicherung des Spielplans du Horſtelle pon 
iſt nicht zu denken; nach einigen Achtu ederſe 
wird es wahrſcheinlich auf Nimm erſo die 
demſelben verſchwinden. Während inzubüßen 
wenig von dem großen Intereſſe einz 


Werkeltagstöne 


Slfdierporteiren und Händlern ſchnell W 
urden. — Als Nachfolger des Herrn Muſikdirektor 
85 hat der Philharmoniſche Verein, wie die 
1 hört, Herrn Max Brode gewonnen. Das 
nächſte onzert des Vereins wird indeß noch von 
Herrn Laudien geleitet werden. — Der däniſche See⸗ 
dampfer „Chriſtian IX.“ hatte leßthin 300 Kiſten 
ſchwarzen Thee vom Auslande in naſſem verdorbenen 
Zuſtande eingebracht, für welche, da die Waare werth⸗ 
los, der Zoll nicht entrichtet wurde. Deshalb mußte 
vorſchriftsmäßig die Vernichtung derſelben erfolgen, 
was geſtern auf einer Wieſe vor dem Windes Baum 
unter Auſſicht von Steuerbeamten ſtattfand Der 
Thee wurde mit Petroleum begoſſen und dann in 
Brand gejept. Der urſprüngliche Werth der Waare 
hatte 20,000 Mk. betragen. — Die Maurermeiſter 
haben die Forderungen der Geſellen, zehnſtündiger 
Arbeitstag und 45 Pf. pro Stunde und 70 Pf. pro 
Ueberſtunde, verweigert. Gie verlangen elfſtündige 
Arbeitszeit und wollen nur 40 Pfennig pro Stunde 


Land 


zahlen, Es ſteht ein Ausſt and in Sicht. 
llau, 23. Febr. In der verfloſſenen Woche 
ſind hier 3 21 Dampfer. Ausgegangen 


zwar alle von hier. Der 
heringen, friſchen Heringen, 
n Stückgütern, der eat 


en Ben Oſtſeeſtrande. Die See, welche ſich nach 
langem Sturmwetter abgeſtillt hatte, warf eine Menge 
Tang und W ile 1 


„Aus gi 


r „Erml. eitun 
Ei arme 5 8 


Wild hat in dieſem Winter viel zu leiden. 
h verendet. Der 
der W treiben 


ne Ein Au 
kälteſten Tage die D 
Folgendes: Ich hörte 
wie das eines Kindes 0 

Seiten um und konnte nichts erblicken. 
einige Schritte vorwärts gemacht hatte, 
weit von mir ein Reh liegen, 
war; denn der Körper war noch 
hatte ſich an das Ge 
Walde geſchlichen un 


warm. Ein Ilt 
höft der Revierförſterei in dieſem 
d kratzte vor Hunger in das Eis 
des nebenanliegenden Teiches Löcher, um Fiſche zu 


fangen, was ihm auch gelang; denn die auf dem Eiſe 
umherliegenden und noch nicht verzehrten Fiſche gaben 
davon Zeugniß. Am Tage verbarg er ſich in dem 
Strohberge, welcher am Teiche ſteht. 
Fiſchfange lebte er ſo lange, bis er 
* Meiſen und Rebhüh 

Thür auf Nahrungsabfälle aus 
deln lauern. Am beſten haben 
thiere: Füchſe, Sperber, 
überfallen ein halb veren 


eingefangen wurde. 


der Küche demüthig 
es noch die Raub⸗ 
Weihen u. a. Die erſteren 
detes Reh und verzehren es. 
Die letzteren machen ſich über die abgematteten und 
derhungernden Vögeln her. Das mittlerweile ein⸗ 
getretene gelindere Wetter giebt Hoffnung, daß beſſere 
age nicht lange ausbleiben werden. 
JInſterburg. Wie die „Oſtpr. Ztg.“ hört, 
werden der Stab und die zweite Aöthellang des 
Oſtpr. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Prinz Auguſt Königs⸗ 
berg am 28. März verlaſſen, um vom 1. April hier 
zu garniſoniren. Von hier wird die reitende Ab⸗ 
thellung deſſelben Regiments vom gleichen Zeitpunkte 
ab nach Gumbinnen verlegt werden. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Aus ſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Febr Nachdruck verboten. 
ante rot: Niederſchläge, ſpäter 
Nachts e elſach heiter, Tags milde, 


(Für vieſe Rubrik u Artikel und 


ets N Notizen 1 
ing, 25. Feb 2 
* (Abiturientenprütfung Im Nan 


welches ſie ſonſt auf das kunſtliebende Publikum in 
ſeiner Allgemeinheit auszuüben pflegt, wendet ſich 
dieſes augenblicklich um jo entſchiedener 9 Malerei 
zu. Der Grund lie 

Internatio 
ür Berli 


8 At Beſchickung zu veranlaſſen. 
. m 

deten N he 10 ge in den Ren cite 

ollen die L 

nachbarlich nebeneinander e 7 aonen 

—.— 8 e und „ daangeſtrömt, wird ſie 

Letztere iſt das Maßgebende ie lernen. Das 
hat von dieſer naten Fr in der 

des allgemeinen Geſchmackes ne Hebung 


» welche au eine län⸗ 


m Stan 
nämlich das Intereſſe für die = be er | 
Muſik ſelbſt in der großen Menge län ängſt geweckt 5 
zum Theil gut durchgebildet, liegt es in . auf 
Malerei und Bildhauerkunſt noch recht im 


Argen. 
Bildung d 
was ſie an den Wänden 
haben, auf Wahrheit beruht, ſieht es 
yet den unſrigen ſchlecht genug aus. Selb |. 
u wo man die Klaſſiker der Literatur kennt 
Stil der Tonkunſt eine wirkliche Pflege 
lickt Ar Bilder, die das Auge beleidigen 
erhältniß ſtehen zu der Bildung und 
5 Il nft 5 Stätte hier aufgeſchlagen. 
höchſtens mit einigen zu gedenken, welche ſich 
ſtube gehören, 9 pres die beſſer in die Puppen⸗ 
e als eine „Verſchandel 555 Apogee antiker Figuren, 


Weng Gottfried Kellers Urtheil, daß man 101 
eute aus dem erkenne, 


Er, 


ch 50 bis einſchließlich 10 


is] ſind geſtern b 


Von dieſem | E 


ner ſieht man vor] H. 


je) in der Kettenb 


aus Pangritz⸗Kolonie 
acht Tagen einen auswärti 


ſchlich ſich geſtern Nachmikta 


— 00011... 
— nn 

re) 
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haben ſämmtliche Examinanden die mündliche Prüfung 
5 Die Namen derſelben ſind Bleyhöffer, 
. Conrad, Druckenmüller, Göbel I, Göbel II, 
Krauſe, Laudon, Pitſchel, Sinhuber, Vollerthun, Wend⸗ 
land und Wendt. Auch die beiden Extraneen Ahramowski 
und Spicker, welche bereits am Montag geprüft wurden, 
haben das Reifezeugniß erlangt. 
(Kaufmänniſcher Verein.] In der geſtrigen 
Sitzung des Vereins las Herr Profeſſor Dr. Dorr 
einige ſeiner eigenen Dichtungen im Niederunger 
Plattdeutſch vor, die den derben Humor unſerer 
Niederungsbewohner athmen und die Zuhörer vor⸗ 
trefflich amüſirten. In der nächſten Verſammlung 
wird das Ehrenmitglied des Vereins und Vorſteher 
des Königsberger kaufmänniſchen Vereins Herr Stadt⸗ 
rath Braun aus Königsberg über „Beſchaffung billiger 
Arbeiterwohnungen ſprechen. 
Herr Dr. Brunnemann], Sohn des Real⸗ 
Brunnemann, folgt, wie wir 


gymnaſialdirektors Dr. 

erfahren, einem Rufe der Regierung der Vereinigten 

Staaten von Braſilien, um in Barb bacena, Staat 
dwirthſchaftliche Ver⸗ 


Minas Geraes eine lan 
ſuchsſtation nach deutſchem Muſter zu gründen 
zu übernehmen. 


und. die Leitung derſelben 
Dem famoſen Liederſänger Georg Sen⸗ 
scher, der in unſerer Bürgerreſſource vor Jahren ein 
Konzert gab, iſt vor einigen Tagen die Stelle des 
Direktors der Wonen an en Konzerte in New⸗ York 
als Nachfolger von Th. Thomas, welcher nach Chicago 
überſiedelt, angetragen worden. Der Künſtler, der in 
London wohnt und demnächſt in Oſtpreußen konzer⸗ 
tiren wird, hat indeſſen abgelehnt. 
Die Gebäude im preußiſchen Staat.] Die 
Cine der auf Grund der Materialien der 
Gebäudeſteuer⸗Reviſion vom Jahre 1878 ermittelten 
Gebäude betrug im ganzen preußiſchen Staat (mit 
Ausnahme der hohenzollernſchen Lande, in denen das 
Gebäudeſteuergeſetz vom 21. Mai 1861 keine Geltung 
hat und daher eine geeignete Erhebungsunterlage nicht 
vorhanden war) 7,608,228; davon entfielen auf Oſt⸗ 
preußen 472,383 oder 6,21 pCt., auf Weſtpreußen 

304 ‚640 oder 4 pCt. 
* (Kölner Domban-2otterie.] 
gewinn der Kölner Dombaulotterie, 
it auf Nr. 94,255 


75,000 Mk., 

gefallen 
»Poſtaliſches. 

findet vom 1. März ab 

von fünf Pfennig für 


Der Haupt⸗ 
im Betrage von 
nach Nürnberg 


Dem „Reichsanzeiger“ zufolge 
der ermäßigte Portoſatz 
Druckſachenſendungen über 
0 Gramm auch im Verkehr mit 
eſterreich-Ungarn Anwendung. 
* Von der Weichſel.] Die Eisbrechdampfer 
ei Kurzebrack [er angelangt. 
Dort wird heute der weitere Aufbruch der Eisdecke 
eingeſtellt. Die Eisſprengungen bei Schulitz und 
Fordon wurden geſtern ebenfalls eingeſtellt. 
Patente find angemeldet: auf „Kompreſſorium 
für Fleiſchbeſchauer“ von Guſtav Schlacht in Langfuhr 
ei Danzig; auf „Schraubenförmiger Luftballon“ von 
Haukwitz in Czemelwo bei Damerau; ertheilt: auf 
„Mehrflammiger Brennapparat für Gaslaternen“ an 
v. Corswant, Gasanſtalts⸗ ⸗Dirigent in Gumbinnen. 
„Frauenabtheilungen in der vierten Wagen⸗ 
Kaffe) auf den preußiſchen Staatseiſenbahnen. Vom 
1. März d. J. ab wird bei allen Perſonenzügen, 
welche regelmäßig mindeſtens zwei Wagen IV. Klaſſe 
führen, ſtets eine Wagen⸗Abtheilung IV. Klaſſe als 
Frauenabtheilung eingerichtet und als ſolche bezeichnet 


—.— 

(Teich ⸗ ⸗Forellenzucht.! Einer der ſchnell⸗ 
wüchſiaſten und deshalb Wen fis Teichfiſche iſt die 
kaliforniſche Regenbogenforelle. In der Fiſchzucht⸗ 


anſtalt des weſtpreu 


i i 
thal bei Langf ßiſchen Fiſchereſvereins in 


uhr wurden in dieſ 
nur etwa 3 Ar großen Teich auße 
gegen 90 Regenbogenforellen 

wicht gefiſcht, welche in nicht 
ſtecknadellanger Brut erwachſen 
ein Stamm gewonnen, 


Königs⸗ 
en Tagen aus A 
r 16 Maduemaränen 
von 1—1 Pfund Ges 
ganz 2 Jahren aus 
10 waren. 5 1 ; 5 
welcher es ermöglichen wir 
dieſe Fiſchart in alle ablaßbaren Teiche der Provinz 


einzuführen. In ſeinen Bedürfniſſen ſteht dieſer 8 sch 
zwiſchen Karpfen und Bachforell lle; indeſſen übertrifft 
er die Bachforelle bei weitem an Lebenszähigkeit, 
während er vor dem Karpfen den Vorzug Int, daß er 
mit Hilſe der künſtlichen Fiſchzucht, welch auf den 
Karpfen nicht anwendbar fit, vermehrt werden kann. 
* Zechprellerei.] Bei einem in der Burgſtraße 
wohnhaften Schankwirthe erſchien geſtern ein junger 
Nea zechte dort und brannte ſchließlich aber ohne 
elne durch. Eine . nr ſoll derſelbe 
runnenſtraße ausgeführt haben. 

In der Marktbude eines hieſigen Fleiſchers 
wurde heute Vormittag bei der Reviſion des Fleiſch⸗ 


marktes am Elbing ei 
deſſen Ve g ein aufgeblaſenes Kalb vorgefunden, 


rkauf poligeiliicherjeitg unterjagt, ſowie das 

ale d bee exes 7 wd en D 
rdem wur er betreffend 

Strafe notirt. 8 es 


* (Ermittelt.]) Wie nunme feſtgeſtellt 
worden iſt, iſt der Fabrikarbeiter Gottfried Wagner 
der Thäter geweſen, der vor 
gen Schmiedelehrling in 
der Leichnamſtraße überfallen und durch einen gefähr- 
77 75 Meſſerſtich an der linken Backe ſchwer verletzt 
hat. — Gegen W. iſt nunmehr das Strafverfahren 
eingeleitet. 

Abgef efaßzte Diebin. Die mit zweiundzwanzig 
Sabren ae bereits vorbeſtrafte 61 Jahre alte 
Wittwe Marie Rautenberg geb. Weinberg von hier 
g in ein Haus der Altſt. 
rt einen Topf mit Fleiſch. 


auf verfolgt, in der Königs⸗ 
bergerſtraße abgefaßt und nach Abnahme des Topes 


und de Juhalts einem Polizeibeamten übergeben. 


6e lrbeiterbewegung. 


* Hamburg, 24. b 
Zümmerlente ee 


beſchloß A San die 
auszusehen In Laue der letz * 


mburger Korreſpondenten“ 
Hamburger Fachvereine zu dem g 
ſammen 100,000 Mk. aufgebracht haben 

ochum, 24. Februar. Der 

arbeiterverband“ zählt im Ruhrbezirk 
Mitglieder. Täglich laufen neue A 
Der Verband hofft, daß 
ſämmtliche Bergarbelter de 
werden. — J 


hr geſtern 


Grünſtraße und ſtahl do 
Sie wurde indeß bald dar 


„Deutſche Berg⸗ 
bereits 70,000 
umeldungen ein. 
bis zum Pariſer Kongreß 
3 Bezirks beigetreten ſein 


en den Auftrag erhalten, die Unterſtützung 
br Grubenarbeiter nachzuſuchen, falls . 
Belgien ein allgemeiner Streik zum Ausbruch ne 
ſollte. Die Arbeiter ſollen feine Waere 
fordern, aber verlangen, daß die auswärtigen 135 = 
arbeiter durch die Drohung, ſelbſt den Strei ar 5 
ginnen, die d von Kohlen aus dem Auslan 
ndern. 
Wa. We 2 Febr. Der Miniſterrath hat die 
Einſetzung einer königlichen Kommiſſion zur 1 5 
ſuchung des Verhältniſſes zwiſchen Arbeitgebern a. 
Arbeitnehmern beſchloſſen. — In der Nähe der Da 
wurden heute Plakate angeſchlagen, in welchen 25 
Frachtſtauer, deren Zahl ſich auf ungeſähr 3000 be⸗ 
efordert werden, die Arbeit niederzulegen. 
Hufe Da „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Rio 
de Janeiro von Montag, daß die kürzlich ausge⸗ 
brochenen Arbeiterausſtände ſich weiter ausbreiten 55 
roßen Schaden in dem geſchäftlichen Verkehr 
oe Ahten. Die Stauer ſtreiken noch immer, ebenjo 
bebe Arbeiter der Zentral-⸗Eiſenbahn die Arbeit 
8 eh llt. Der Dienſt bei derſelben iſt eingejtellt. 
Die Stretenden verlangen in Folge der Preiserhöhung 
De Lebensmittel eine Lohnerhöhung. 


breich's Aen. Hal gg 
erfährt die „Allg. Med. Zentra ; 
Tube A ar ſich eins unſerer ſtärkſten Gifte 
Beh ball in der von Liebreich zu empfehlenden Ordi⸗ 
ieren he vollkommen ungefährlich iſt, ſo daß ſeiner 
Aare dung in der Praxis nicht das geringſte er 
d fen entgegenſtebt. Ueberhaupt dürfte das Mitte 
15 3 ſei ſein beſonderer Vorzug vor dem Tuber⸗ 
in 550 erſter Linie dem praktiſchen Arzt zu Gute 
o nen, da es leicht beſchaffbar, ſehr billig und ein⸗ 
8 erwenden iſt. Weder Fieber, noch ſonſt ir⸗ 
end deine entzündliche Reaktion folgen auf ſeine Appli⸗ 
fand ein g aßer bei Kehlkopfstuberkuloſe ſoll es auch 
15 len katarrhaliſchen Zuſtänden von großem Nutzen 
1 ich überhaupt als ein außerordentliches 
für die alltägliche Praxis bewähren. 
24. Febr. Der bekannte Verlags⸗ 
7 Flemming hierſelbſt iſt 9 
4. Febr. Eine Anzahl Künſtler will 
Bari Alen unter der Bedingung, daß ſie B 
in Ya Concours bleiben und weder Medaillen noch 


Orden erhalten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
„Berlin, 24. Febr. In der Braun ' ſchen Mord⸗ 
genhei it iſt die Vorunterſuchung gegen die 
Angeleg verdächtigen Töpfer Heinze'ſchen Eheleute 
der That worden und demnächſt dürfte ihnen die 
ausgearbeitete und begründete Anklageſchrift 
rgfältig werden. Vorausſichtlich findet dann im 
zugeſtellt Mai die Schwurgerichtsverhandlung ftatt, 
April Rwe d der Dickhoff-Prozeß, intereſſante Einblicke 
1 01 Berbrecherleben Berlins gewähren wird. 
in das ee Febr. Das Schwurgericht ver⸗ 
1 12 959 Kürſchner Arthur Latze und den Fabrik⸗ 
urtheilte Theodor Latze aus Berge bei Forſt wegen 
arbeiter erei, begangen durch Anfertigung von 
de und Zehnpfennigſtücken, den erſteren 
falſchen Ban Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt, 
zu 5 Puig unter Polizeiaufſicht, den letzteren zu 
ſowie Ste ain und 1 Jahr Ehrverluſt. 
9 Mone n, 24. Febr. Die Verhandlungen gegen 
* ee 8 in Whitechapel angeklagten Seiser 
den ef d abermals auf 8 Tage vertagt worden. 
Sadler ubt, der Angeklagte werde ſchließlich wegen 
l Beweiſen für die Mordthat freigelaſſen 
a 
werden. 
„Jagd, Spee um e 
. Au 
Klof Vogtland den 20. Febr., 


witz, reitag, 
uts⸗Revier base am Are war hell und klar. 


88 528 5 
dem bei dem erſten 
ls der Heilsarmee Booth, 
ben würde, mußten wegen 
umkehren. Booths engliſche 
ner ins Deutſche übertragen, 
lung verlief ohne Störung. 
beamte Berlins mit Aus⸗ 
tsbeamten und 110 der 
s „Reſerve⸗Aufſichts⸗ 
mte“ bleiben, find angewieſen, ſic Funde ue en 
und Poſtweſen auszubilden. Vom 1 ee r ach 
Jahres ab werden auf den Telephone 
eee Aeg Als der Admiral 


* Ueber Prof Lie 


peicı chloſſen 
0 


Ritter 
der erſte Birkhahn. 


Vermiſ 
Berlin, 24. Febr. 
Auftreten des Generals 
eine Mark Entree erho 
Ueberfüllung Hunderte 
ede, von einem Berli 
enttänchte. Die — — 
— Sämmtli 0 Ar, on 
nahme der 1 igen Sana 


älteſten Angeſtelt ten, welche a 
beg 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


Wien, 24. Febr. Der Erzherzog Fran gt 
von Oeſterreich⸗Eſte machte n dem Mint iſter des 
a en Grafen Kalnoky einen einftündigen Bei, 
aris, 24. Febr. Die Kaiſerin Friedrich beſuchte 
9 das Gouvernantenheim in der Rue Nollet und 
beſichtigte ſodann mehrere Ateliers. Dem Diner, 
welches Ihre Majeſtät in der deutſchen Botſchaft 
einnahm, wohnten der italieniſche Botſchafter Graf 
Menabrea und der türkiſche Botſchafter Eſſad Paſcha 
bei; an daſſelbe ſchloß ſich eine muſikaliſche Soiree an. 
— Die Prinzeſſin Margarethe machte heute einen 
Spaziergang im Rois de Boulogne und beſuchte das 
Invaliden⸗Hotel und das Grab Napoleons des Erſten. 
Paris, 24. Febr. Der Bericht des „XIX. Siecle“ 
über ein Interview, welches er feine, Ba 
en Beamten der deutſchen 
edel Taten wid, und bei welchem Letzterer id über 
eine eventuelle Pariſer Reife des Kaiſers age 1 
äußert hätte, wird von 1 Seite als vo 
8 55 1 Unterhaus. Der Erſte = 
Sal om ie . sn 
„die Regierung beabſi 
Aer n zur Unterſuchung der een 
Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und 1 — 
owie darüber, ob Geſetze in Ra l egen⸗ 
th oder mög 
ee e Der „Agenzia Stefani“ Pi 
aus Maſſauah gemeldet: Eine Bande von 600 55 
unternahm einen Raubzug über die Grenze, 5 5 
aber von dem Kapitän Pinetti mit einge —5 1 
Truppen zurückgeſchlagen. Der feindliche 0 = 
wird auf 200 Tepe id 8 io 
erwundete und Gefangene an 
a ee 24. Febr. Der Präſident des 7 
raths Dokic hat demiſſionirt; der bisherige Min ug. 
präſident Gruie wurde an deſſen Stelle zum 5 0 
rathspräſidenten ernannt. Das neue Kabinet 5 r 
am Donnerſtag ſein Programm vor der Skupſchtina 
entoideln, 


Handels⸗Nachrichten. 


berichte. 
elegraphiſche Börſen 
Sele 25. Februar, 2 Uhr 25 Min. 5 


B 


24.) 2. 25.2. 

* 3 96, 75 1, 75 

t. 5 preuſiſche Pfandbriefe 75 75 

31 ver Weſtpreußiſche Pandbreſe 7 0 9775 

Oeſterreichiſche Goldrente 5 99 om 

4 pCt. Ungariſche Goldrente . 0 | on 

Ruſſiſche Banknoten 237, 30 an. 

Fra 7 Banknoten 177, 70445650 

Deutſche anleihe 106, ge, 

4 pCt. hi 12 Conſols an 9156 

er x 
Fr et Stamm⸗Prioritäten 110,50 | 110,80 
a ASCHE 

Cours vom en - 5 195 = 

mr . — 199,50 200,75 

Roggen 2 ee 18 

175,20 176.— 

BR. 23,60.| 23,70 

Rüböl April-Mai . 60,30 800 

Mai⸗Jun i: 60.50 > 
Spiritus 70er Februar 48,40 4 

Königsberg, 25. Februar. (Von Bortatius und 


0 


Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
ü 

A er tus pro 10,000 L/ excl. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —— Liter. 27 1 8 
Loco contingentirt 9. 1 
Loco nicht contingentirt 1 
Februar contingentirt 4400 
Februar nicht contingentirt 100 „ 

den 24 Februar 
Weizen: b dae 7700 Lonnen. Für bunt und hell⸗ 


bunt inländiſch 190 A, 
bee DE Tn in Acll Ne 10 yfs. 
ändiſch 195 4, Term N 
ban a 150,00 &, per, Juni-Juli 126pfd. zum 


Ft: We unv., inlünd. 180157 „4, ruſſiſch und 


— A, per April⸗Mai 120pfd. 
sun zent, 11620 , per Juni⸗Juli 120pfb. zum Tran⸗ 


fit 118,504 Rn 
: gr. loco mini 
sm f. 1955 wu! n A 
fer: loco inländi 
gm, loco inländiſch — 4 


Königsberger Produetenbörſe. 


wurde eines 7730700777 
be u heute eine Spazierfahrt . dg wurde gr 7 Tendenz. 
erde an feinem Wagen und erlitt hierdurch Mt. RM 
vom e peagen Zur Erde geichleuberk, ups er bewußtlos Sehen, Tod, i., 88 00 TSBA0 f— Km Seen ge . 160 ISO 
blech de einerhiterung, iſt bedenklich. n mt 1198,50 2 155 peränberh 
* ud ul get drei Tagen bericht se) Baus BR. 13200 18300 mehr 18 
1 126,00 unverän 
RT 2 
Kaiſer Wil elm habe in Fortſetzung eine a 
Petersburg be Geſprächs mit dem n Cee Spiritusmarkt. 10 0 tr ge 
General Boisdeffrs dieſem ti einen jech leben. Danzig, 24. Febr. S ntirt 66,50 © 
langen . über Hannibals riegszüge ae kontingentirt 66,50 Gd. E 27 3 50 Gb. — 
vaneigeo, 24. Fehr Das des piefigen vie, For mar, e Gb., kurze Lesch nicht ken ⸗ 
Fe oe e dm ed . Man a e J „1 
afens ge 5 r Kapitän un 
ad it 2; ao Bettungsboo kippte] tingentirt 46,50 Gd. 
um und die Mannſchaft iſt ebenfalls er tra gemeldet Zucker b 92 Pt. 
ab ebr. Wie aus 11 br. Fame exkl. von 92 5 
wird, vet ein Allg Sturm alle für bie ar e geg. gen hne t 83 vel Aewement 


Expeditio teten transportir⸗ 


bare en n nach Manicaland errich 


Moyenne. 

teen anna Kae 
en aw 1 

auf 250 Answahberee na nr 1 Per- 

= | Stand ein Handgemenge, bei welchem zahlreiche 5 

ſonen verletzt wurden. Die Auswanderer wurden 


kan gigen eſ Die Rhede iſt mit Treibeis 


aft. 
val, 23. Febr. 

icht zu foreiren wagen. 
Kr melde 75 5 5 Baritaport iſt eisfrei. 


Die een iſt 555 mi 
gen Woßndause in Meopflgu Feuer weed 91 2 
ſpielten ſich fürchterliche Szenen ab, weil die Rettu 


eß ein Koſakentrupp 
1 Braſt 


Auf dem benachbarten | Felt. 


brach in einem See 


leiter nicht funktionirte. Die meiſten Bewohner ſollen 


verbrannt fein, doch iſt eine genaue Zahl noch n 


wanzig 
n der allen der Bergarbeiter zu Men ermitteln geweſen; angeblich ſollen 3 
erden müſſen, ervortralt des Originals angejehen | Gelſenkirchen wurden a alle beſtehenden Differenzen aus⸗ . 
anders werden, wofern wir Das wird, das muß | geglichen. Die Forderungen der Bergarbeiter werden 1 vom mn me 
übrigen Nationen gegenüber 5 als Kunſtvolk den | in dieſer Woche allen deutſchen Zechen überreicht wer⸗ Tele gt der Reichsbank 
n. gerade von dieser BE chlappe erleiden den. Bis zum 20. ARE wird die Beantwortung Berlin, 25. ot e der Reichs⸗ 
ſtellung erhoffen wir, daß fe nternatlonalen Aus⸗ derselben verlangt. verlautbart betreffs der Zutheilung Dal 200 
Belehrung in die we reife en Aroße wü weine; * Brüſſel, 24. Febr. Die Delegirten der . anleihe: Jeder 3d Ubrig 92 Rest ſoll nach dem 
e pee Ke werfen ſchen Arbeiter, welche ſich zu dem am 31. März 1 Mark z 2 etheilt; d F wertet werden. 
K in. Pe findenden internationalen Kongreß nach Paris be⸗ gleichen zent ſatz 


an To Ct. Rendement 14, on 
ffinade 


daß 28 


Rendement 18,25. 
17,40. Kornzucker exil. 


+ 50 Det 
Ne I mit Faß 2 
wu e 3 joe Beabachtungen 
vom 24. Februar, Morgens 
"m er 
Sationen. | meter. Cala. 


bedeckt 


Memel 121 wolti 24 
me | 776 S [nee 4 
| 77 in... [Reber —3 
ien Er N > 
n 775 [W bel 
15 + 768 [WSW Ihevedt —3 
Stockholm 768 W olkig ü . 
Haparanda 755 WSW oltig 
Hamburg 777 [OSS Nebel BR 


D 

Ueber t der Witterung. 

In Deuschland, 110 in den nordöſtlichen Spa 
theilen, hat weitere Abkühlung ſtattgefunden, in ae 
ertſcht ziemlich ſtrenge Kälte, nur Memel und * 8 E 
— find froſtfrei. Eine Ln des Wetters iſt dem 

t zu erwa 

a Deutch e Seewarte. 


Joppen. 


Tricotagem 


Reelle Fabrikate. 


Das rationellste und zu- 
gleich billigste Verfahren, einen 
quälenden, oft Wochen und Monate 
andauernden Katarrh in verhältnißmäßig 
kurzer Zeit (in vielen Fällen ſchon in 
einigen Stunden) los zu werden, iſt der 
Gebrauch von Apotheker W. Voss- 


schen Katarrhpillen. Dieſes 
Mittel, welches vornehmlich aus Chinin 
beſteht, befeitigt alsbald die Entzün⸗ 
dung der Schleimhäute der 
Luftwege — nach dem heutigen 
Stand der Wiſſenſchaft die Ursache 


des Katarrhs — und ſtillt damit! 


das Uebel ſelbſt. Wenn man berechnet, 
wie viel man für Linderungsmittel oft⸗ 
mals ausgiebt und doch wochenlang dem 
quälenden Huſten und den vielen ſchlaf⸗ 
loſen Nächten ausgeſetzt iſt, ſo ſpielt 
die Mark, welche man für den Ankauf 
der Apotheker W. Voss'schen Ka- 
tarrhpillen ausgiebt, und damit 
ſein Uebel los wird, gewiß keine Rolle. 
Die meiſten Apotheken führen die Apo⸗ 
theker W. Voss’schen Katarrh- 
Pillen. Preis M. 1 per Doſe. 

In Elbing zu haben in der Adler⸗ 
Apotheke. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Anna Jurgies⸗Tilſit mit 
dem Regierungs⸗Supernumerar Herrn 
Ernſt Lühr⸗ Gumbinnen. 

Geboren: Hauptmann Thiele⸗Allen⸗ 
ſtein, S. — Jacob Salomon⸗Mocker, S. 

Geſtorben: Kgl. Oberlehrer a. D. Ernſt 
Stark⸗Marienfelde, 43 J. — Pfarrer 
Vincenz Semrau⸗Czersk, 43 J. — 

rau Ida Heckmann⸗Königsberg, 47 

5 — Kaufmann Theodor Eberhardt⸗ 
Königsberg, 80 J. — Rechtsanwalt 
Emil Godlewski⸗Braunsberg. — 
Grundbeſitzer Hermann Sanco⸗Lyck, 
68 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 25. Februar 1891. 
Geburten: Kaufmann Hugo Ger⸗ 
lach 1 T. — Kaufmann Herm. Staesz 
1 T. — Fabrikarbeiter Ludwig Stutzke 
1 T. — Schloſſer Friedrich Müller 
1 S. — Fabrikarbeiter Anton Kauer 
1 S. — Fabrikarbeiter Julius Stark 
1 T. — Klempner Guſtav Schulz 1 S. 
— Tiſchler Friedrich Hermann 1 S. — 
Arbeiter Gottfried Helbing 1 T. 
Sterbefälle: Schmiedemeiſter Ferd. 
Clemens S. 7 W. — Hospitalit Glöck⸗ 
ner Adolf Döhring, 67 J. — Fabrik⸗ 
arbeiter Johann Hallmann S. 11 J. — 


Seilergeſelle Heinrich Erdm. Wedhorn, 
26 J. 


5 TERBARAT 
4 Durch die glückliche Geburt eines > 
gefunden Töchterchens wurden hoch 
erfreut 2 

Karl Pohl und Frau > 
_ Anna, geb. Nickel. 5 
Guttſtadt, den 24. Febr. 1891. 


4 
4 
4 


des Verbandes der Maler⸗ und 
Lackirer⸗Gehilſen findet am Sonn⸗ 
tag, den 1. März d. J., in den 
Sälen des Herrn Wehser, Königs⸗ 
bergerſtraße, ſtatt. 
Anfang Abends 6 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Elbinger Athleten⸗Club. 


Sonntag, den 1. März 1891, 
in den Sälen des „Goldenen Löwen“: 


Zweites ug 


Winkervergnügen. 


Alles Nähere Annoncen und Placate. 
Der Vorſtand. 


Gute Rockarbeiter, 


beſonders auf ſchwarze Sachen, auch ein 
tüchtiger Hoſenarbeiter 


können ſich melden. i 


Pohl & Koblenz Nachf. 


Herzen-GSardercke. 


Anfertigung nach Maass. 


Grosses Lager in modernsten Stoffen. 
Reise-Mäntel. 


Oberhemden. Kragen. Manschetten. 


m N FEN — 


Das Sfiffungsfeft |% 


DR A BEER 


Schlafröcke. 


— Cravates. 


Billigste Preise. 


Weingrundforſt. 


Heute, Donnerſtag: Schmandwaffeln. 


Bekanntmachung. 


Um etwaigen Zweifeln zu begegnen, 
machen wir hierdurch ausdrücklich darauf 
aufmerkſam, daß von den im Monat 
März cr. anberaumten Märkten hierſelbſt 
abgehalten werden: 

der Krammarkt am Montag, den 


9. März, 
der Vieh⸗ und Pferdemarkt am 
Freitag, den 13. März. 
Chriſtburg, den 25. Februar 1891. 


Der Magiſtrat. 


Ausverkauf! 


ſämmtlicher Winterwaaren! 
Wollhemden und Unter⸗ 
beinkleider, 
Jagdweſten, Woll jacken, 
geitr. Weiten 
für Damen und Kinder, 
„Untertaillen, 
gehäkelte Wollröcke 
(ſchwere Qualität), 
Strümpfe und Socken, 
wie alle Arten 
Strick⸗, Rock⸗ und Häkel⸗ 
Wollen 
habe, um recht ſchnell zu räumen, 
ganz bedeutend im Preiſe herabgeſetzt. 


M.RübeWittwe, 


16. Fiſcherſtraße 16. 
Fabrik für Tricotagen und 
Strumpfwaaren. 


Neuheiten 
Strickgarnen. 


Diamantſchwarzes 


Doppelgarn, 


Alsatia Cordonnet, 

Noir de Mulhouse, 

garantirt vollſtändig 
waſch⸗, reib⸗, luft⸗ u. ſchweißecht. 


(Inh. Arthur Niklas), 
16. Fiſcherſtr. 16. 


Tricotagen⸗Fabrik. gl 


Meine directe Abladung 5 
Brüchte Sanur Sch) Rei ein 
und gebe 

hochrothe Meſſina⸗Apfelſinen, 
Blut⸗Apfelſinen, 


gelbe bittere Pommeranzen 
„ Orangen) zu Marmelade, 
jaftige prima Meſſins⸗Citronen 
in gan iginal⸗Ki N 5 
billagtt ab. Original⸗Kiſten und p. Dtzd 
Otto Schicht. 


Dr. Spranger’sche 

a gen en l he 
n an merzen aller 
Wunden und Beulen, verhütet wil⸗ 
des Fleisch, ae jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden fen 0 auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
bunkel, veraltete Beinſchäden, 

inger, Froſtſchüäden, 

randwunden ꝛc. ei n, 
Stickhuſten tritt ſofort Linderung 
ein. Zu haben in allen Apotheken 
à Schachtel 50 Pf. 


Bekanntmachung. 
Von der hieſigen ſtädtiſchen Feuer⸗Societät ſind pro 1890 gezahlt worden: 
I. Brand⸗Entſchädigung nach Abzug 
der übrig gebliebenen Materialien. 


22322 
| L à 1 M., nach Austin 
1.] Der Frau W. v. Struszinsky für den an ihrem | 00S 10 Pf. für Porto 1 
Hauſe Grubenhagen Nr. 22 am 30. Januar 1890 | 


1 


20 Pf. für Liſte, ſind zu 
durch Brand verurſachten Schaden r 
2.] Dem Kaufmann Otto Schicht für den an feinem 
Grundſtücke Burgſtraße Nr. 8 am 1. Juni 1890 
durch Brand verurſachten Schaden e 1890 
3.] Dem Eigenthümer Wilhelm Schersing für den 
an ſeinem Grundſtücke Aeußerer Marienburgerdamm 
Nr. 2 am 3. Oktober 1890 durch Brand verurſachten 
. r EEE ES 
4.] Den Geſchwiſtern Stohp für den an ihrem Grund⸗ 
ſtücke Mühlenſtraße Nr. 17/18 am 26. Oktober 1890 
durch Brand verurſachten Schaden 20 
5. | Dem Kaufmann Ed. Barthels für den an ſeinem 
Grundſtücke Heil. Leichnamſtraße Nr. 32 am 26. De⸗ 
zember 1890 durch Brand verurſachten Schaden 


II. Verwaltungskoſten. 


An die Kämmereikaſſe Beitrag zu den Verwaltungskoſten 

An die Feuer ⸗Verſicherungs-Actiengeſellſchaft North 
British and Mercantile in Danzig Prämie für die 
/ ͤv He Aenlen 

3. | Inſertions⸗ und Druckkoſten, Buchbinderlohn, Taxations⸗ 
gebühren ꝛc. u e ieee nd 


I ö 


Mannesschwaäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prod. Mod. Dr. Bill 


Wien IX., 


Porzellangasse 314. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das W& 
„Die männlichen P 
Schwächezustände, de 
Ursachen und Heilung“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Bude 
incl. Frankatur. ' 


DM 


Summa der Ausgabe 


3753.— 
5 2240 6286182 rg; www. 
10021182 Diele 1000! h 
++ 
Huften- und Lungenleidende . 
186750 danken ihre Rettung meiner weltberlhn 


Hiervon ab die von der Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft North British and Mercantile in Danzig 
erſtatteten Brandentſchädigungsgelder im Geſammt⸗ 
betrage von 


American conghing 8" 

Huſten und Auswurf hören 
wenigen Tagen ſchon auf. Taufen 
wurde damit bereits geholfen. Kan 


rd 


Bleibt Ausgabe pro 1890 
Gemäß 8 18 des Statuts find zur Deckung der Brand⸗ 
entſchädigungen und Verwaltungskoſten von den Mitgliedern 
der Societät an Prämien und zwar: 
in die I. Klaſſe 75 pro Mille, 
" n = n / " * 
III. " % " " 
” " 7 7* 1 n * 
der Verſicherungsſummen zu erheben. 
Letztere beziffern ſich am Schluſſe des Jahres 1890 


ae 


1 


Heiſerkeit, Verſchleimune und K 
im Halſe ꝛc. hebt es ſofurt auf, 

Preis pro Flaſche M. 2,50, 3 Fl 
M. 6 per Nachmahme oder gegen 


herige Einſendung des Betraged; 


77 " 


bemittelte erhalten gegen Beſchei 
der Ortsbehörde oder eines PIE 


und zwar: i das Präparat zum halben Preis. 
in der J. Klaſſe auf 12000 M. 1 und Tune 
„ „ = n „ 8 n General⸗Depot: 4 22. 
ge . „ „139,700 Oscar Lutze. Berlin C. . 
57 A dA 


mithin überhaupt auf 9,730,250 M. 
Hiernach ſollen an Beiträgen pro 1890 aufkommen 


von der I. Klaſſe 


4 
| 


Für ein feines Sonfectioh® A 
Geſchäft ſuche als 4 


Verkäuferin 


zuſammen 582279 


Zur vollſtändigen Deckung der Ausgaben pro 1890 


bleiben demnach nog 2331153 eine Dame mit guter Figur, 
aus den Zinſen des Reſervefonds zu entnehmen. Adreſſen unter Z. Z. in 
Dieſe Zinſen haben ſich pro 1890 beziffert auf 7239065 der Expedition dieſer Zeitung 


Die nicht zur Ausgabe verwendeten Zinſen im 
en e 
ſind dem Reſervefonds hinzugetreten. 

Der qu. Fonds beläuft ſich nach der Rechnung pro 
1890 einſchließlich der für das Jahr 1890 auszuſchreibenden 
5822 M. 79 Pf. auf.. 183905 M. 06 Pf., 
183905,06 . 100 


4908112 


Einen jüngeren Gehilieh 
Materialiſten, ſuche per 15. Mürz 
für mein Geſchäft. 


— —— .ñꝗ6ä——)H.. ĩ ĩ — — 


? BAR 3 Mohrun 
d. 1 9730250 — 1,89 % 2 Günttert, - ö Sch 0 
der Verſicherungsſumme. Ein junger Mat 5 als N 
Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß bildung findet eine Stelle 1 
der Betheiligten gebracht. BER Lehrling 70 
Elbing, den 12. Februar 1891. been ernh. Janz | 


Die Fenner denne | 
gez. Ir. 
ie 


iditt 
100,000 M Baares Geld 


gewinnt man in der 


Großen Pfälzer Geldlotterie. 


i Ziehung am Len au i ee p 
incl. Porto und Liſte verſendet, ſo lange 
a Loos Mark 2,50 | 


Georg Joseph, Berlin G., Jüdenſtr. 14. 


Telegramm⸗Adreſſe: „Dukatenmann“ Berlin. 


2 i 
5 
Lagerbier — helles — dunkel — wie Bockbier — auf 


„wie Fäſſer, ſtets auf Lager. Billigſter Preis 
ins Haus, auch die Heimfte Sendung. 


A. Prochnow, 


18/19 Langehinterſtraße 18/19. 


8000 M. 


ſucht. Zu erfragen Lange Hinterſte 


Ein gut möblierte | 
mer, N, Te 
von gleich geſucht. Offerten min ien 
angabe unter F. K. in der CH 
dieser Zeitung erbeten. f 


Barometerſtand · 
Elbing, 25. Febr. Nachmitt. 3 Uhr. ® 


Sehr trocken 
Beſtändig 
Schön Wetter 
Veränderlich . 28 
Regen u. Wind 
Viel Regen 
Sturm 


Wind: N. 10 
Wochenmarktpreiſe von 6 


5 891. 600 

8 am 25. Februar 1 650 
Roggen p. Schfl., gute „ 40180 
do. 66 025 4 


mittel „ 
geringe. „ 
gute „ 


do. 
Hafer per Schfl., 
do. 


= mittel „ 0 300 
( clegramm⸗Adreſſe: Glückscollecte Berlin. u 20 = geringe 1 90 100 | 
” + j * roh, =, p. 100 Kilogt⸗ 9, 7 
Heu per 100 Kil 2500.60 
Königl. Preuß. 184. Alalenlollerie. 2 % er 2% | 
85 Hauptgewinn 600,000 Mark. 2 dh e ae, 
8 891. 3 0,500 
„Ziehung der erſten Klaſſe ſchon am 3. und 4. März 1891. 8. Schpweinefleiſch re 
2 Antheilloaſe: / 26, ½ 13, ½ 6,50, "/ıs 3,50, ½½ 1,75, 164 2 M. * I Kalbfleiich 050090 
= ABA, gültig 1.—4 Klaſſe: /½ 104, / 52, ½ 26, ½1 13, 0 PR 111 167 5 
— 7 ar * 1 . . 7 2 N 7 Fe 
© Ferner 199 ehe 1 ſortirt: 1% 130, % 65, 10% 34, Sage ecm denk 5 965 — 15 
7 10% 17, eK 5 M. 7 5 5 2 8 . 60 — 0 
Porto 10 Pf, e 30 Pf., Lifte 1.—4. 2 — a ini 5 i f 10 — 0 
2 an en. = pri Stü 3 f 0, 
M. Meyer's Glückskollecte,so. Grüner Weg 40. | Jin, 1 5 e 0 


| 


Telephon: Amt 7a, No. 5771. wiebeln per Scheffel 


Der Hausfreund. 


„Finis Poloniae!“ 
Bon Karl Blind. 


ef 55 Won de 
inkende Kosciuszko getha . 
Ausruf iſt nie gethan ode DR 
der polniſche Führer 
darüber ausgeſprochen, daß man ihn ſolcher 


Aeuſerung je fähi ehalten habe. 
Es giebt bekanntlich ſehr viele berühmte, ge- 
ſchichtlcche Worte, die nur an dem kleinen 


wenig aus e 
der von Napoleon I., 


niſche Vaterlandsfreund erhob dagegen öffent⸗ 
liche Einſprache. 5 

In gleicher Weiſe erhob Kosciuszko Ein⸗ 
ſprache gegen das ihm angedichtete „Finis Po- 
loniae“ als gegen eine ſchnöde Fälſchung. Und 
das wiſſen noch heute ſehr Wenige. Zum Min⸗ 
deſten bin ich noch Niemandem begegnet, der 
irgend einen Zweifel an der Echtheit des 

ortes gehegt hätte. So bleibt wahr, was 
Napoleon J. einmal ſagte — und er verſtand 


nee nenne nme, 


Elbing, den 26. Februar. 


ich erfahrungsmäßig darauf —, daß „eine Lüge, 
1 in die Welt geſetzt, unſterblich n 
dem vorliegenden Falle iſt ſie ſogar von un 
riſchem Schimmer umwoben worden: ſie ba 
ſich förmlich in eine weltgeſchichtliche Vergötte⸗ 
ng umgeſetzt. 
15 Alls u Men ſiebziger Jahren das letzt⸗ 
willige Vermächtniß Kosciuszko's in der Amts⸗ 
ſtube eines Gerichtshofes zu Albemerle (Ver⸗ 
einigte Staaten von Amerika) zu Tage kam, 
theilte ein Herr Wertenbaker, der den urſprüng⸗ 


lichen Eintrag im Jahre 1819 gemacht hatte, 


die Thatſache der Entdeckung des Vermächt⸗ 
niſſes dem New⸗Norker „Tribun“ (gewöhnlich 
im Deutſchen irriger Weiſe die N.⸗Y. „Tribüne“ 
genannt) mit. Natürlich konnte es nicht fehlen, 
daß auch er wieder das „Finis Poloniae“ in 
ſeinen Brief einflocht und es ſogar als die 
Aeußerung eines Sehers bezeichnete. 

Mir iſt indeſſen vor Jahren aus der Ur⸗ 
kunden⸗Sammlung der Familie Segur in 
Frankreich durch Herrn Ch. Ed. Choincki, der 
jetzt eine Beſtallung beim franzöſiſchen Senat 
hat, das Schreiben im Wortlaute mitgetheilt 
worden, welches Kosciuszko am 30. Oktober 
1803 an den Grafen Sögur, den Verfaſſer 
der „Décade Historique“, gerichtet hatte, um 
die ihm zugeſchriebene Aeußerung als eine Ver⸗ 
leumdung zu brandmarken. Ich gebe den Brief 
hier in getreuer Uebertragung: 

„Herr Graf! Als ich Ihnen geſtern das 
den Fall des Herrn Adam Poninski betreffende 
Schreiben, hinſichtlich ſeiner Führung in dem 
Feldzuge von 1794, übermittelte, da hätte be⸗ 
züglich der unglücklichen Schlacht von Macie⸗ 
jowice eine andere Thatſache erwähnt werden 
jollen, die aufzuklären ich lebhaft wünſche. 

„Die Unkenntniß oder die Böswilligkeit hat 
mit ungeſtümer Beharrlichkeit den Ausdruck 
„Finis Poloniae“ in meinen Mund gelegt — 
einen Ausdruck, den ich an einem ſchickſalsvollen 
Tage gebraucht haben ſoll. Nun bin ich, vor 
Allem, faſt tödtlich verwundet geweſen, ehe die 
Schlacht entſchieden war, und das Bewußtſein 
erlangte ich erſt zwei Tage nachher wieder, wo 
ich mich in den Händen der Feinde befand. 
Zweitens: Wenn eine Aeußerung, wie die ge⸗ 
nannte, in dem Munde jedes Polen eine un⸗ 
gebührliche und verbrecheriſche iſt, ſo wäre ſie 
dies weit mehr ſo in dem meinigen geweſen. 

„Als die polniſche Nation mich zur Verthei⸗ 
digung der Gebietszuſammengehörigleit, der Uns 


abhängigkeit, der Würde, des Ruhmes und der 
Freiheit unſeres Vaterlandes aufforderte, da 
wußte ſie wohl, daß ich nicht der letzte Pole 
ſei, der noch lebe, und daß mit meinem Tode 
auf dem Schlachtfelde, oder irgend ſonſtwo, 
Polen nimmermehr zu beſtehen aufhören könne 
oder werde. Alles, was die Polen ſeither ge⸗ 
than haben — oder auch noch thun werden — 
liefert den Beweis, daß, wenn wir, die treu 
ergebenen Kämpfer des Landes, ſterblich ſind, 
Polen ſelbſt unſterblich bleibt; und es iſt daher 
Niemanden geſtattet, jene beſchimpfende Bezeich⸗ 
nung (Poutrageante Epithöte,) welche in den 
Worten „Polens Ende“ liegt, zu äußern oder 
zu wiederholen. 

„Was würden wohl die Franzoſen ſagen, 
wenn nach der Schlacht von Roßbach im Jahre 
1757 der Marſchall Karl von Rohan, Fürſt 
von Soubiſe, ausgerufen hätte: „Finis Galliae“ ? 
Oder was würden ſie ſagen, wenn ihm ſolch' 
grauſame Worte in allen ſeinen Lebensſchreibungen 
angedichtet würden? 

„Ich werde Ihnen daher verbunden ſein, 
wenn Sie in der neuen Ausgabe Ihres Werkes 
nicht weiter mehr von dem „Finis Poloniae“ 
ſprechen wollten; und ich hoffe, daß der Einfluß 
Ihres Namens gebührende Wirkung bei allen 
Denen haben wird, die in Zukunft etwas geneigt 
ſein möchten, jene Aeußerung zu wiederholen, 
mir alſo eine läſterliche Schmähung (blasphöme) 
zuzuſchreiben, gegen welche ich mit meiner gan⸗ 
zen Seele Einſprache erhebe. 

„Mein Vetter und Zögling, der junge Georg 
Zenowicz, wird die Ehre haben, Ihnen dieſen 
Brief einzuhändigen. Obwohl er ſich der 
kriegeriſchen Laufbahn zu widmen beabſichtigt, 
wird er gleichwohl glücklich ſein, Ihren freund⸗ 


lichen Schutz zu verdienen, wenn ihn je die 


Umſtände in die Lage bringen, davon nützlichen 
Gebrauch zu machen. 
„Empfangen Sie, Herr Graf, die Verſicherung 
meiner größten Achtung. 5 
T. Kosciuszko. 


Paris, am 20. Brumaire, Jahr XI. 
(30. Oktober 1803.) N 
Bald werden hundert Jahre ſeit der Schlacht 
von Maciejowice (1794) vergangen ſein, von 
welcher der engliſche Dichter ſang: 
And Freedom scricked when 
Koseiuszko fell. 
(Auf ſchrie die Freiheit, als Kosciuszko fiel.) 
Seitdem haben ſich die la gegen die 
ruſſiſche Herrſchaft noch zweimal (1830—31 
und 1863—64) erhoben, und zwar mit ſtets 
verringerter Ausſicht auf Erfolg. In jüngſter 
Zeit iſt noch dazugekommen, daß die aufge⸗ 
klärten freiſinnigen Parteien Europas durch die 
Gebahren der Vertreter des nicht unter ruſſiſcher 
Herrſchaft lebenden Theils der Polen ſich mehr 
und mehr zurückgeſtoßen gefühlt haben. Ver⸗ 
geſſen darf man immerhin nicht, daß auch das 
einſt von Metternich für einen bloßen „geogra⸗ 
phiſchen Begriff“ erklärte Italien ſchließlich ſeine 
Wiederauferſtehung gefeiert hat, ja, daß es in 


Jzuſammen. 


der Geſtaltung ſeiner Einheit Deutſchland vorn 
gegangen iſt, und zwar unter Abwerfung 
licher inneren trennenden Schranken. 
ſcharfe Abgrenzung in ſeiner äußeren 
und ein Volksthum mit fo gleichartiger OP einen 
wie Italien, beſaß freilich Polen in en 
früheren Staatsverbande nicht; und „von an 
Wiederherſtellung der Grenzen von 1772 könnt 
gewiß nie die Rede ſein. BEN 
Ob indeſſen zwingende europäiſche Ursache 
nicht doch einmal die Neugründung eine in 
niſchen Gemeinweſens, wenn auch keines weh, 
mit feinem früheren weſtlichen Gebietsbeſtonl 
herbeiführen werden, darauf ſoll, wie geit 
hier nicht eingegangen, ſondern nur eine 
ſchichtliche Thatſache feſtgeſtellt werden. 3 
Wir haben vor mehr als vierzig Jahren, 
Belgien noch General Skrzyneckt, den DM 
befehlshaber des Befreiungskampfes von 1830 
geſehen, von welchem das Lied ſang: 


Noch iſt Polen nicht verloren, 
In uns lebt ſein Glück. a 
Was bei Warſchau ging verloren, 

Bringt das Schwert zurück. 4 


Skrzyneckt führet uns, 

Schon entbrennt des Kampfes Hitze; 
Polen macht ſich frei, 0 
Bricht die Tyrannei. 


In Belgien auch ſahen wir damals! 
einſtige Mitglied der Nationalregierung N 
1830, den Geſchichtsſchreiber Lelewel. In 
Revolutionsſtürmen von 1849 hatten wir 


niſchen Führern zu verkehren. Später all 


durch den in England befindlichen Beh 
mächtigten der geheimen Nationalregierung, 
Warſchau auf den Tag vorausgeſagt won 
war — mit dem ehemaligen Diktator Langie 
Keiner dieſer Männer würde 
die Möglichkeit eines „Finis Poloniae“ $ 


urtheilen mag: es iſt unbedingt um pi 
ſchichtlichen Wahrheit willen nöthig, daß 


wahrheit, als eine läſterliche Beleidigung 
Nation betrachtete. Die Freunde, w 
Gegner der Polen müſſen am Ende d 
ſo klar feſtgeſtellten Thatſache die Ehr 
wenn anders ſie nicht zur Unſterblich 
einer Lüge beitragen wollen. 


—— 


Was ſein muß und was 


ſein müßte. 

Niemals mehr als jetzt wird das Thema 
über unſer Erziehungsweſen erörtert. Mit 
einem Schlage iſt überall das Gefühl erwacht, 
welchem auch lebhafter Ausdruck gegeben wird, 
daß auf dieſem Gebiete manches faul im Staate 
Dänemark wäre, dem ſchleunigſt Abhilfe ge⸗ 
ſchafft werden müßte. An allen Ecken und 
Enden ſoll reformirt werden, aber dabei denkt 
man immer nur an die Schule, die der Ver⸗ 
änderung bedürftig wäre, und keiner Mutter, die 
ob der Ueberbürdung ihrer Lieblinge jo bejorgt 
iſt, fällt es bei, auch im eigenen Haufe an 
Reformen zu denken. Und wie ſehr ſind ſie 
auch dort don Nöthen! Denn wozu werden 
dort die künftigen Mütter der nächſten Gene⸗ 
ration und deren erſte Erzieherinnen nicht im 
255 angehalten, mit welchen Dingen werden 

e nicht überbürdet und belaſtet, die ihnen 
kaum Erholung und nur ſelten Vortheil bringen? 
Aber dieſe Dinge „müſſen ſein.“ Es muß 
ſein, daß Mariechen mit ihrem ſiebenten Lebens⸗ 
jahr Klavier ſpielen lernt und durch tägliches, 
ſtundenlanges Ueben das erſetzt, was ihr nun 
einmal an Talent abgeht. Iſt daſſelbe Mariechen 
eingeſegnet und hat ſie die Schule verlaſſen, jo 
muß ſie malen lernen. Ob ſie dafür beanlagt 
iſt oder nicht. Gleichviel! Ihre einſtigen Mit⸗ 
ſchülerinnen und die Freundinnen, alle gehen 
mit Pinſel und Palette um, da muß auch ſie 
als „höhere Tochter“ Farbe bekennen und malen. 
Aber wir ſind mit Mariechen noch lange nicht 
et Soll fie das in der Schule erlernte 

ranzöſiſch und Engliſch wieder vergeſſen? Un⸗ 
möglich. Im Gegentheil! Sie ſoll ihre Sprach⸗ 
kenntniſſe erweitern, womöglich Italieniſch noch 
dazu lernen, und darum hinein in den „Kon⸗ 
verſationszirkel!“ Mariechen iſt von Natur aus 
nicht unwirthſchaftlich. Sie iſt ſauber und 
bält auf Ordnung und weiß den Glan 


ihrer Toilette durch allerhand kleine ſelbſt 


geſchaffene Zuthaten auf billige und doch 
geſchmackvolle Weiſe zu erhöhen. Sie iſt 
flink und geſchäftig und hat ganz das Zeug, 
eine tüchtige Wirthin zu werden, wenn ſie die 
nöthige Anleitung dazu hätte. Doch daran fehlt 
es ganz und gar. Das Kind — Kind bleibt 
ſie noch mit 20 Jahren — muß Klavier ſpielen, 
es muß malen, muß zur Konverſatlonsſtunde. 
Und eigentlich müßte es in die Küche ſehen, 
müßte ſich um die Wäſche von Vater und 
Bruder kümmern und müßte lernen, daß eine 
Wirthſchaft eben gelernt ſein will. Doch dazu 
hat das Kind gar keine Zeit, meint die Mama. 
Und ſie hat nicht Unrecht. Mariechen hat wirk⸗ 
lich keine Zeit, nur fragt es ſich, ob dieſe auch 
mit Dingen erfüllt iſt, welche das Leben mit fo 
zwingender Gewalt erfordert. Das verlangt 
aber heute ganz andere Dinge. Gewiß erheiſcht 
es eine „gebildete Frau“, doch es fordert in 
einem mindeſtens gleichen Grade eine wirth⸗ 
ſchaftlich gebildete Frau. Vor der Ver⸗ 
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in ausgezeichneteſter Weiſe berufen, 


ſchönerung des Daſeins ſteht dieſes überhaupt. 
rei iſt dieſes zu ermöglichen und dann 
ann erſt das verſchönende Element hinzutreten. 
Und demnach verfahre man bei der Ausbildung 
unſerer Töchter. Man erſtrebe im Hauſe die 
Reform, daß nicht demjenigen der erſte Platz 
eingeräumt werde, das der moderne Geiſt fälſch⸗ 
lich als etwas bezeichnet, was da ſein muß, 
ſondern, daß jenes zverſt gepflegt werde, wel⸗ 
ches nach guter alter Art das vornehmſte Ziel 
ſein müßte: der Sinn für Häuslichkeit und 
Wirthſchaftlichkeit. 


Gewerbliches. 


Neues See⸗Loth. 

Dieſer äußerlich ſinnreich konſtruirte Apparat 
dient nicht allein als Inſtrument zum Lothen 
der verſchiedenen Meerestiefen, ſondern auch als 
ein unterſeeiſches Hilfswerkzeug, das ſofort die 
Meerestiefe anzeigt, für die es geftellt iſt, warnt 
alſo ſelbſtthätig bei jeder Untiefe. Der Apparat 
beiteht, nach einem Bericht des Patent⸗ und 
techniſchen Bureaus von Richard Lüders“) 
in Görlitz, aus einer Winde mit Zeigern und 
Alarmſignalen und dem hölzernen Taucher, in 
deſſen nordnungsweiſe das Neue der Erfin⸗ 
dung liegt. Dieſer Taucher beſitzt die Geſtalt 
eines umgekehrten Papierdrachens und iſt der⸗ 
art mit Ballaſt beladen, daß er im Schlepptau 
des Schiffes mit ſeinem untern Theil ſich gegen 
die Tiefe ſtellt; in Folge ſeiner ſpitz auslaufen⸗ 
den Geſtalt hält er ſich ſtets in der Gleich⸗ 
gewichtslage. Sobald ſich nun das Schiff der 
geringſten Tiefe, die es vermöge ſeines Tief⸗ 
ganges gefahrlos paſſiren kann, nähert, ſtößt der 
Taucher auf den Grund, löſt ſich von der Leine 
ab, ſteigt zur Oberfläche empor und giebt ſo⸗ 
gleich dem Schiff das Warnungsſignal. Das 

ifferblatt des Zählwerks an der Winde iſt in 

rade eingetheilt, welche die vom Taucher er⸗ 
reichten Tiefen angeben, ſobald die Leine nach⸗ 
giebt, man kann alſo die Tieſe ableſen, ohne 
daß man den Taucher an Bord einzuholen 
braucht. Das Alarmſignal, das beliebiger Art 
ſein kann, ertönt, ſobald der Taucher auf den 
Grund auſſtößt und wird dadurch vermittelt, 
daß eine Feder an der Leine, die vom Taucher 
in Spannung gehalten wird, zurückſchnellt und 
die Alarmvorrichtung in Thätigkeit ſetzt. Nach 
einer anderen Einrichtung läßt ſich ein Läut⸗ 
werk ſo lange vernehmen, als ſich der Taucher 
in der für das Schiff paſſenden Seetiefe be⸗ 
faded ruht aber jojort, wenn der Taucher Grund 
udet. Dieſe geniale Einrichtung iſt ſchon auf 
mehreren Schiffen ausprobirt worden und ſcheint 
1 der äußerſt 
gefährlichen Schifffahrt in Meeres⸗Untiefen eine 
vollkommene Sicherheit zu verleihen. 


) Dieſes Bureau ertheilt unſern geehrten 
Abonnenten Auskunft ohne Recherchen in Patent⸗ 
Angelegenheiten gratis. 


Mannigfaltiges. 


— Ueber das Vorleben des des jüngſten 
Frauenmordes in London dringend verdäch⸗ 
tigen Schiffsheizers Thomas Sadler liegen 
jetzt Mittheilungen vor. Darnach kann er der 
berüchtigte „Jack der Aufſchlitzer“ entſchieden 
nicht ſein, da er zur Zeit, wo die Hälfte der 
grauenvollen Mordthaten im Oſtende Londons 
begangen wurde, nicht in England war. Am 
17. Auguſt 1888 nahm er in London eine 
Stelle auf dem Dampfer „Wineſtead“ und 
kehrte am 1. Oktober deſſelben Jahres zurück. 
Während dieſer Zeit wurden vier Frauenmorde 
begangen, davon zwei unmittelbar einen Tag 
vor der Ankunft ſeines Schiffes in der Themſe. 
Vom Oktober 1888 bis zum Mai 1889 blieb 
Sadler in England, worauf er ſich auf der 
„Bilbao“ anwerben ließ, welche am 7. Juli in 
den Londoner Hafen einlief. Schon am 19. 
Juli 1889 ſtach er mit der „Loch Katrine“ 
wieder in See, welche erſt am 1. Oktober 
zurückkehrte. Darauf nahm er Dienſte auf 
„Chimborazo“, der „City of Amſterdam“, dem 
„Churton“ und endlich auf dem „Fez“ an. 
Mit letzterem Schiffe traf er am vorletzten Mitt⸗ 
woch in London ein. Aus dieſen Angaben 
geht, wie bemerkt, hervor, daß Sadler höchſtens 
vier von den acht Frauenmorden begangen 
haben könnte, während es aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit entſpricht, daß ſämmtliche früheren acht 
Blutthaten auf Rechnung eines und deſſelben 
Unholdes zu ſetzen ſind. 

— Die Stadt Elmira, im Staate New⸗ 
York, birgt ein ganz beſonderes Phänomen in 
ihren Mauern. Es iſt eine Frau, die zwar 
erſt 22 Jahre alt iſt, ſich aber ſchon zum 
ſechſten Male verheirathet hat. Das wun⸗ 
derbarſte an der Sache iſt, daß die Auflöſung 
der fünf vorangegangenen Ehen ſich auf die 
einfachſte Weiſe vollzogen hat. Die fünf Ehe⸗ 
männer ſind der Reihe nach eines ruhigen Todes 
geſtorben, die liebende Gattin hat ſie alle mit 
der gleichen rührenden Ausdauer drei Wochen 
lang beweint. Aber ſie kann nicht lange allein, 
ihr Herz darf nicht liebeleer bleiben; deshalb iſt 
ſie jetzt zum ſechſten Male vor den Altar ge⸗ 
treten. Böſe Qungen behaupten, daß die Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaften ſich weigern, den 
Gatten Nr. 6 zu verſichern, weil es ein „un⸗ 
ſicheres Geſchäft“ ſei. Noch bevor dieſer wahr⸗ 
hafte Bericht dem Leſer vor die Augen kommt, 
dürfte vielleicht auch das ſechſte Opfer bereits 
für das ſiebente den Platz frei gemacht haben. 

— Von einem originellen Einfall ſchreibt 
man aus Heidelberg: Zwei dort ſtudirende 
junge, aus Frankfurt a. M. gebürtige Herren, 
die ſich gegenſeitig im Schuldenmachen zu über⸗ 
treffen ſuchen, haben ſich in ſeltſamer Weiſe 
photographiren laſſen und die Bilder ihren El⸗ 
tern und Freunden zugeſchickt. Das Koſtüm der 
beiden Helden iſt aus Papier, und zwar nur 
aus Zaählungsbefehlen zuſammengeſezt. Der 
Hintergrund des Bildes, die Wand eines Zim⸗ 


— 


mers, iſt mit Zahlungsbefehlen vollſtändn 
deckt. Der Tiſch und die Stühle, weine 
aufgenommen find, find ebenfalls mit dert 
Sorte Papier bezogen und bedeckt, und 
Fußboden iſt, an Stelle eines Teppichs 
Zahlungsbefehlen belegt. Welche Wirkung 
originelle Bild hat, kann man ſich denken . 
der linken Hand hält der eine der Studi 
ein ungeheuer langes Papier, worauf zu. 
iſt: „Verzeichniß ſämmtlicher lebenden 
vollzieher“. 5 
— Johann Orth? Aus Fiume wird gem 
daß der Frau des zweiten Kapiſäns des 
Orth gehörenden Schiffes „Margherita“ 
in Loſtrena bei Fiume lebt, mitgetheilt M 
ein engliſches Schiff hätte ſüdlich von Va 
ein öſterreichiſches Schiff angeſprochen, 
nicht deklarirte, ſondern blos meldete, 6 
Alles an Bord wohl. Der engliſche K 
behauptet, es ſei die „Margherita“ geweſt 
(Wir halten die Nachricht für unglaubf 
Man darf jetzt wohl mit Sicherheit anne 
daß das Zu mit jeiner ganzen Bema 
verſchollen iſt.) b 
Ein Pullmannſcher Waggon 
Zuge auf der St. Louis Iron Mountall 
outhern Eiſenbahn war am 17. d. M 
ſchen St. Louis und Little Rock der Sch 
einer merkwürdigen Tragödie. Al 
Zug die Station Baldknop, Arkanſas, 
zog ein in dem Wagen ſitzender Paſſagier 
lich einen Revolver hervor und feuer 
Iſidor Meyer, einen Reiſenden für ein 
worker Firma, der kurz vorher eingeſtiegen, 
Der Schuß tödtete ihn ſoforr. Kondi 
Leah, der auf der Plattform des Wi 
war und den Schuß hörte, zog die Glock 
den Zug zum Halten zu bringen, "0 
Mörder ſich umdrehte und ihn ebenfalls en 
Die Paſſagiere wurden von einer Pan 
griffen und flüchteten aus dem Waggon, 
der Doppelmörder wurde von einer Anzal 
ſchloſſener Männer bald feſtgenomme 
wurde ermittelt, daß er ein gewiſſer 
Greater aus Vincennes, Indiana, iſt, d 
14 Tagen Symptome des Irrſinns ent 
und ſeinen Wärtern entſprungen war. 

— Wie der „R.⸗A.“ mittheilt, hat die 
richt, daß ein in Zanzibar woh 
Deutſcher, Namens Raddatz, ein E 
Mädchen ermordet habe, zu einer Unten 
geführt, die die völlige Unſchuld des 


digten zum Ergebniß hatte. 


Heiteres. 
„Merkwürdige Beſſerung.] Lien 
„Einjähriger Kohn!“ — Unteroffizter 19 
Herr Lieutenant!“ — Lieutenant: „K 
dachte, er heißt Kohn So, ſo! 
Mann hat ſich überhaupt in der 
ſehr gebeſſert!“ . 
"Redactlon, Drud und erlag von . Gad 


lebe 
M 


